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Januar 
 

Bayern und die Welt 
2. Januar In Deggendorf nimmt die dritte bayerische Erstaufnahmeeinrichtung ihren Be-

trieb auf. Sie soll die Unterkünfte in München und Zirndorf entlasten. Weitere 
Erstaufnahmeeinrichtungen in Bayern sollen folgen: in Schweinfurt, Augsburg, 
Bayreuth und Regensburg. 

3. Januar Weiterhin fliehen Tausende Menschen aus Syrien und dem Irak. Schlepper be-
dienen sich dabei einer neuen Methode: Sie überlassen mit Flüchtlingen voll be-
setzte Frachter auf hoher See sich selbst. Am 3. Januar werden 360 Menschen 
von einem in der Adria treibenden Schiff gerettet. 

7. Januar Ein brutaler Terroranschlag erschüttert Frankreich: Drei vermummte Personen 
stürmen gegen 11.30 Uhr mit Kalaschnikows die Redaktionskonferenz der fran-
zösischen Satirezeitschrift �cCharlie Hebdo�  ̂und erschießen zwölf Menschen. Elf 
weitere werden verletzt. Die Todesopfer sind zwei Polizisten, vier Journalisten 
und sechs weitere Mitarbeiter von �cCharlie Hebdo� .̂ Die mutmaßlichen Attentä-
ter sind schnell identifiziert. Es handelt sich bei ihnen um drei Männer mit radi-
kal-islamistischem Hintergrund.  
Am 9. Januar werden zwei der Attentäter, die beiden Brüder Chérif (32) und Said 
Kouachi (34) in ihrem Unterschlupf in einem Schusswechsel mit der Polizei getö-
tet. Fast zeitgleich schlagen Sondereinheiten gegen den weiteren als Islamisten 
bekannten Geiselnehmer Amedy Coulibaly in einem jüdischen Lebensmittelladen 
zu. Bei der Geiselnahme dort kommen vier Menschen ums Leben; vier weitere 
Menschen werden schwer verletzt. 
Am 11. Januar setzen rund 1,5 Millionen Menschen in Paris ein Zeichen für Frie-
den. Israels Premier Benjamin Netanjahu steht in einer Reihe mit dem Palästi-
nenserpräsidenten Mahmud Abbas, Kanzlerin Angela Merkel an der Seite von 
Frankreichs Präsidenten Francois Hollande. Fast zeitgleich wird ein Bekennervi-
deo eines Attentäters publik, al-Qaida habe die Anschläge geplant.  
Die neue Ausgabe des Satirehefts ist am 14. Januar binnen weniger Stunden aus-
verkauft. 

15. Januar  In Belgien werden bei einem groß angelegten Anti-Terror-Einsatz zwei mutmaßli-
che Islamisten getötet. Spezialkräfte der Polizei gehen am späten Nachmittag im 
ostbelgischen Verbiers nahe der deutschen Grenze gegen eine islamistische Ter-
rorzelle vor. Dabei gibt es einen minutenlangen Schusswechsel.  
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15. Januar Die Schweizerische Nationalbank (SNB) hebt überraschend die Kopplung des 
Franken an den Euro auf und löst damit Turbulenzen an den Finanzmärkten aus. 
Seit mehr als drei Jahren galt ein Mindestkurs von 1,20 Franken je Euro; er sollte 
eine zu starke Aufwertung verhindern, um Schweizer Exporte zu schützen. Nach 
der Entscheidung brach der Schweizer Aktienmarkt zeitweilig um 14 Prozent ein. 
Der Franken wurde im Verhältnis zum Euro zunächst um 28 Prozent aufgewertet. 
Der Euro fiel auf den tiefsten Stand seit November 2003. 

24. Januar Die südostukrainische Hafenstadt Mariupol wird von Raketen beschossen. Min-
destens 15 Menschen sterben, viele Zivilisten werden verletzt. Die Regierung in 
Kiew macht prorussische Separatisten verantwortlich.  

25. Januar In Griechenland gewinnt das Linksbündnis Syriza mit Alexis Tsipras die Parla-
mentswahl. Nach nur wenigen Stunden schließt Tsipras eine Koalition mit den 
�Z�����Z�š�•�‰�}�‰�µ�o�]�•�š���v���c�h�v�����Z���v�P�]�P�����'�Œ�]�����Z���v�^���µ�v�����o���•�•�š���•�]���Z�����u���î�ò�X���:���v�µ���Œ���Ì�µ�u���Di-
nisterpräsidenten vereidigen. Er stoppt Privatisierungsvorhaben und kündigt an, 
sich der Sparpolitik der Troika verweigern zu wollen. Das lässt am 28. Januar die 
griechischen Märkte einbrechen. Irritiert reagiert die EU auch auf den außenpoli-
tischen Kurs von Tsipras: Von einer gemeinsamen Erklärung, in der die EU-
Staaten einen Angriff auf das ukrainische Mariupol verurteilen, distanziert er sich 
zunächst, bevor sein Außenminister am 29. Januar beim EU-
Außenministertreffen in Brüssel doch einer Ausweitung der Sanktionen gegen 
Russland zustimmt. 

25. Januar Das Interesse am islamfeindlichen Pegida-Bündnis in Dresden scheint allmählich 
zu erlahmen: Zur Demonstration kommen erstmals weniger Besucher. Am 28. 
Januar verlassen im Zwist um die ungeklärte Rolle des zurückgetretenen Pegida-
Gründers Lutz Bachmann seine Nachfolgerin Kathrin Oertel und vier ihrer Mit-
streiter das Bündnis. 

26. Januar Am Kemptener Landgericht beginnt einer der spektakulärsten Prozesse der ver-
gangenen Jahre: Der ehemalige Chef der Allgäuer Drogenfahndung, der 53-
jährige Armin N., muss sich unter anderem wegen des Besitzes von 1,8 Kilo Koka-
in und der Vergewaltigung seiner Ehefrau verantworten. Außerdem werden ihm 
Bedrohung und gefährliche Körperverletzung sowie Trunkenheit im Verkehr vor-
geworfen. Armin N. gesteht zu Prozessbeginn, alle vorgeworfenen Taten unter 
dem Einfluss von Kokain, Psychopharmaka und Alkohol begangen zu haben. Am 
9. Februar wird er zu einer Haftstrafe von sechs Jahren und sechs Monaten ver-
urteilt. Zudem wird die Unterbringung in einer Entziehungsanstalt angeordnet. 
Ungeklärt bleibt jedoch die exakte Herkunft der Drogen. 

27. Januar Im polnischen Oswiecim wird des 70. Jahrestags der Befreiung des Konzentrati-
onslagers Auschwitz durch die Rote Armee gedacht. Bundespräsident Joachim 
Gauck mahnt im Bundestag: Es gebe keine deutsche Identität ohne Auschwitz.  

31. Januar Der frühere Bundespräsident Richard von Weizsäcker stirbt im Alter von 94 Jah-
ren. In seinen zehn Jahren als Staatsoberhaupt der Bundesrepublik trägt er viel 
dazu bei, dass die Welt wieder lernt, den Deutschen zu trauen. Mit seiner Rede 
zum 8. Mai 1945 machte Weizsäcker sich am 8. Mai 1985 unvergessen, weil er 
den Tag der deutschen Kapitulation zum Tag der Befreiung erklärte. Mit einem 
Staatsakt im Berliner Dom wird am 11. Februar des Politikers gedacht. 

31. Januar Die Terrormiliz Islamischer Staat setzt ihr Morden fort. Am 31. Januar tötet der IS 
den Japaner Kenji Goto. Drei Tage später verbreitet IS ein weiteres Video: Darin 
ist zu sehen, wie der jordanische Kampfpilot Moaz Kasasbeh verbrannt wird. Jor-
danien antwortet mit massiven Luftschlägen.  
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Das Unterallgäu im Januar 
7. Januar  Der Ottobeurer Allgemeinarzt Dr. Michael Haberland erhält aus den Händen von 

Gesundheitsministerin Melanie Huml den 100. Förderbescheid der bayerischen 
Staatsregierung, weil er sich auf dem Land niedergelassen hat. Der Freistaat will 
mit bis zu 60.000 Euro junge Hausärzte unterstützen, die in einer Gemeinde mit 
weniger als 20.000 Einwohnern praktizieren. Zurückzahlen müssen sie die Förde-
rung nicht. Haberland hat die Mittel unter anderem bereits in ein Ultraschallge-
rät investiert. 

11. Januar Im Bad Wörishofer Kurhaus findet das 25. Minigardetreffen statt. 

12. Januar �s�}�u�� �,���µ�•�Z���o�š�•���v�š�Á�µ�Œ�(�� �º�����Œ�� �����•�� �W�Œ�}�i���l�š�� �c�&�o�µ�•�•�Œ���µ�u�� �/�o�o���Œ�^�� ���]�•�� �Z�]�v�� �Ì�µ�� �P���‰�o���v�š���v��
Hoch- und Tiefbauprojekten: Eine umfangreiche Tagesordnung hat die erste Sit-
zung des Jahres. 

�x Kreishaushalt: Die Umlagekraft des Landkreises Unterallgäu steigt heuer um 
6,3 Prozent im Vergleich zum Vorjahr. Mit dieser guten Nachricht beginnt 
Landrat Hans-Joachim Weirather die Ausführungen zum Haushaltsentwurf 
2015 des Landkreises Unterallgäu im Kreisausschuss. Je Einwohner liegt die 
Umlagekraft laut statistischem Landesamt bei 905,35 Euro und damit bei ins-
gesamt rund 124,5 Millionen Euro. 2014 lag die Umlagekraft noch bei 858,50 
Euro je Einwohner. Der Entwurf sieht ein Haushaltsvolumen von 131,4 Millio-
nen Euro vor. Eine Neuverschuldung ist nicht eingeplant. 113,9 Millionen Euro 
entfallen auf den Verwaltungshaushalt und 17,5 Millionen Euro auf den Ver-
mögenshaushalt. Der Vermögenshaushalt enthält die Investitionen des Land-
kreises und ist heuer besonders geprägt von Schulsanierungen und Straßen-
baumaßnahmen. Das Volumen bewegt sich auf ähnlich hohem Niveau wie in 
den Vorjahren. Außer 2014: Da schloss der Vermögenshaushalt mit 23,1 Milli-
onen Euro noch höher, was laut stellvertretender Kreiskämmerin Petra Stein 
insbesondere am Bau der Technikerschule Mindelheim und der betrieblichen 
Kinderkrippe lag. Der Entwurf wird jetzt in weiteren Ausschusssitzungen dis-
kutiert und soll am 13. April dem Kreistag zur Abstimmung vorgelegt werden. 
Die Mitglieder des Kreisausschusses nehmen den Entwurf zur Kenntnis. Zu-
dem genehmigen sie einstimmig überplanmäßige Ausgaben in Höhe von 
145.000 Euro aus dem Jahr 2014 im Bereich Gastschulbeiträge. Das sind Bei-
träge, die das Unterallgäu für Schüler zahlt, die eine Schule außerhalb des 
Landkreises besuchen. Die Ausgaben sind laut stellvertretender Kreiskämme-
rin Petra Stein durch Mehreinnahmen an anderer Stelle gedeckt. 

�x Projekt Flussraum Iller: Der Landkreis Unterallgäu wird sich an den Unter-
haltskosten des Weges zu dem derzeit im Bau befindlichen Illersteg bei Legau-
Sack beteiligen und dafür Sorge tragen, dass mit Schildern auf mögliche Ge-
fahren hingewiesen wird, und  weitere Sicherungsmaßnahmen getroffen wer-
den. Das beschließt der Kreisausschuss des Unterallgäuer Kreistags. Mehrheit-
lich stimmt der Ausschuss auch einer Kooperationsvereinbarung zu. Nachdem 
in einer Kreisausschusssitzung im Dezember 2014 einige Kreisräte die Sorge 
geäußert hatten, der Weg zum geplanten Erlebnissteg über die Iller könnte 
für Radfahrer gefährlich sein, haben die Straßenverkehrsbehörde und die Po-
�o�]�Ì���]�������v���t���P���v�µ�v�������•�]���Z�š�]�P�š�X�������Œ���t���P���À�}�v���K�����Œ���]�v�v�Á���v�P���Ì�µ�u���W�Œ�}�i���l�š���c�&�o�µ�•s-
�Œ���µ�u���/�o�o���Œ�^���À���Œ�o���µ�(�š�����µ�(�����]�v���u���u�]�v�����•�š���v�•���ï�U�ò���D���š���Œ�����Œ���]�š���v���&���o��- und Wald-
weg, der nicht ausgebaut ist. Das größte Gefälle beträgt 17 Prozent. Das Er-
gebnis der Besichtigung: Die Beteiligten hatten keine Bedenken, dass der Weg 
auch von Radfahrern benutzt werden kann. Zur Sicherheit schlugen sie vor, 
noch eine entsprechende Beschilderung sowie ein Geländer mit Reflexfolie 
anzubringen.  Zudem hat die BEW zugesagt, den Weg nach Beendigung der 
Baumaßnahmen wieder herzustellen und auf vier Meter zu verbreitern. Laut 
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Ulrike Klotz, Juristin und Abteilungsleiterin am Landratsamt, liegt die Unter-
haltsverpflichtung kraft Gesetzes bei den Anliegern des Weges. Die meisten 
Kreisräte sind aber der Meinung: Als künftiger Eigentümer des Illerstegs - also 
als sogenannter Hinterlieger - ist der Landkreis an einem guten Zustand des 
Weges interessiert. Schließlich muss der Steg zum Beispiel für Wartungsarbei-
ten gut erreichbar sein. Deshalb beschloss der Ausschuss, dass der Landkreis 
20 Prozent der Unterhaltskosten trägt und sich auch an den Sicherungsmaß-
nahmen beteiligt. Landrat Hans-�:�}�����Z�]�u�� �t���]�Œ���š�Z���Œ���u�����Z�š�� �����µ�š�o�]���Z�W���c����s hat 
nichts damit zu tun, dass der Weg von Radfahrern und Wanderern genutzt 
�Á�]�Œ���X�^�� ������ ���•�� �•�]���Z�� �µ�u�� ���]�v���v�� �‚�(�(���v�š�o�]���Z�� �P���Á�]���u���š���v�� �&���o��- und Waldweg han-
delt, sei diese Nutzung im Rahmen des Gemeingebrauchs schon vorher mög-
lich gewesen. Schließlich stimmt der Kreisausschuss auch einer Kooperations-
vereinbarung zu, die der Landkreis mit der Bayerischen Elektrizitätswerke 
GmbH (BEW), der Lechwerke AG und der Gemeinde Altusried trifft. Diese re-
gelt rechtliche Details, zum Beispiel wer in Zukunft für den Unterhalt der An-
lage zuständig ist und wer die Verkehrssicherungspflicht innehat. So soll der 
Steg nach dem Bau ins Eigentum des Landkreises übergehen. Jedoch über-
nimmt die BEW für zwölf Jahre den Unterhalt.  

�x Hochbau-Projekte: Nach den Faschingsferien sollen die ersten Schüler der 
Technikerschule Mindelheim im neuen Gebäude an der Ecke Westernacher 
Straße/Teckstraße unterrichtet werden. Einen Überblick über die Schulsanie-
rungen im Unterallgäu gibt Anton Bartenschlager, Leiter des Hochbauamtes 
am Landratsamt Unterallgäu, in der gemeinsamen Sitzung des Kreis- und Bau-
ausschusses. Bartenschlager berichtet von dem logistischen Kraftakt, die 13 
Tonnen schwere Fertigungsmaschine mithilfe von Schwerlastkran und Luftkis-
sen an ihren Standort in der Technikerschule zu bringen. Derzeit wird die 
Schule noch fertig ausgestattet. Der Bau kostet 3,45 Millionen Euro, die Aus-
stattung 1,8 Millionen Euro - abzüglich einer Spende der Firma Grob und der 
Fördermittel muss der Landkreis noch Kosten von rund 2,6 Millionen Euro 
tragen.  
Die Betriebliche Kindertagesstätte für Kinder von Mitarbeitern des Landrats-
���u�š�•�U�������Œ���<�Œ���]�•�l�o�]�v�]�l���v���µ�v���������Œ���&�]�Œ�u�����'�Œ�}�����]�•�š�������Œ���]�š�•���]�v�������š�Œ�]�����X���c�h�v�•���Œ�����<�]�š����
�]�•�š�����µ�(�•�š�}���l�����Œ���µ�v�������Œ�Á���]�š���Œ�����Œ�^�U�����Œ�l�o���Œ�š�������Œ�š���v�•���Z�o���P���Œ�X�����]�����<�}�•�š���v���o�]���P���v�������]��
1,3 Millionen Euro, wobei der Landkreis mit einem Zuschuss von 750.000 Euro 
rechnen kann und eine Spende der Firma Grob erhält.  
Auch über die Schulsanierungen, die über die Schulverbände laufen, gibt Bar-
tenschlager einen Überblick: In Ottobeuren, wo Gymnasium, Realschule und 
Hauptschule in einem Schulzentrum untergebracht sind, ist der erste Bauab-
schnitt abgeschlossen - der Nordflügel ist bereits in Betrieb.  Mit der Sanie-
rung der Westseite hat der zweite Bauabschnitt begonnen und es stehen 
dann noch Maßnahmen am Ostflügel an. Die Kosten liegen insgesamt bei 17,3 
Millionen Euro. Am Gymnasium Türkheim laufen derzeit der zweite und dritte 
Bauabschnitt parallel, nämlich die Sanierung des östlichen Gebäudeteils und 
der Sporthalle. Das Projekt soll heuer abgeschlossen werden. Die Kosten lie-
gen bei 14 Millionen Euro. Im Schulzentrum Babenhausen dauern die Bauar-
beiten noch bis ins Jahr 2017 an. Laut Bartenschlager mussten hier keine Klas-
sen ausgelagert werden. Die aktuelle Kostenprognose liegt bei 12,4 Millionen 
Euro.  
Anschließend gibt Bartenschlager noch einen Überblick über die Haushaltsan-
sätze 2015 für Hochbauprojekte des Landkreises Unterallgäu außerhalb der 
Zweckverbände. Hier werden neben Zahlungen für die Technikerschule und 
die Kindertagesstätte vor allem die Sanierung des Kolleggebäudes und die Sa-
nierung und Erweiterung des Kreis-Seniorenwohnheims St. Martin in Türk-
heim zu Buche schlagen. Insgesamt sind heuer Investitionen von rund 1,1 Mil-
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lionen Euro geplant.  Kreis- und Bauausschuss befürworten die Maßnahmen 
einstimmig und empfehlen dem Kreistag, die Mittel in den Haushaltsplan 
2015 einzustellen.  

�x Tiefbau-Projekte: Rund 6,6 Millionen Euro stehen im Haushaltsentwurf 2015 
für den Tiefbau zur Verfügung - davon muss rund 2,3 Millionen Euro der 
Landkreis tragen. Die anstehenden Straßenbauprojekte stellt Tiefbauamtslei-
ter Walter Pleiner dem Kreis- und Bauausschuss vor. Sowohl der Bau- als auch 
der Kreisausschuss empfehlen dem Kreistag einstimmig, die Investitionen in 
den Haushaltsplan aufzunehmen.  
Im Jahr 2015 sind folgende Maßnahmen prägend:  
- MN 26: Die Kreisstraße von Niederrieden bis zur Stadtgrenze Memmingen 

wird auf sechs Meter verbreitert und ausgebaut. Die Gesamtkosten liegen 
bei zwei Millionen Euro, wovon 1,45 Millionen voraussichtlich heuer anfal-
len.  

- MN 15: Zwischen Schwaighausen und Trunkelsberg wird die Brücke über 
die Bahnlinie erneuert und ein Geh- und Radweg gebaut. Die Gesamtkos-
ten liegen bei drei Millionen Euro, davon müssen heuer wohl rund 2,3 Mil-
lionen aufgebracht werden. 

- MN 24: Die Durchfahrt durch Herbisried (Bad Grönenbach) wird ausgebaut 
und ein Gehweg errichtet. Von den Gesamtkosten von rund 1,1 Millionen 
Euro fallen heuer voraussichtlich 900.000 Euro an.  

Auch einige Projekte, die 2016 verwirklicht werden sollen, werfen ihre Schat-
ten voraus. Zum Teil sind bereits Ausgaben für Planungen in den Haushalts-
entwurf 2015 eingestellt:  
- Am Bahnübergang Ungerhausen soll die Straße künftig unter der Bahnlinie 

hindurch führen, eine sogenannte Höhenfreimachung.  
- MN 3: 1,3 Kilometer der Kreisstraße zwischen Salgen und Mörgen sollen 

ausgebaut und ein Radweg angelegt werden.  
- MN 8: Die Ortsdurchfahrt Bedernau soll erneuert und ein Radweg gebaut 

werden.  
- MN2: In Amberg soll die Ortsdurchfahrt ausgebaut werden.  
- Die alte Illerbrücke bei Illerbeuren, einst eine Trasse der Bahnlinie, soll 

weiterhin als Überweg für Fußgänger und Radfahrer dienen. Derzeit werde 
ein Konzept erarbeitet, um sie zu sanieren und dafür eine Förderung zu er-
halten, so Pleiner.  

12. Januar Die Kasseler Firma Wintershall teilt mit, dass sie im Unterallgäu Testförderungen 
zur Gewinnung von Erdöl vornehmen möchte. Zunächst beginnt sie damit Mitte 
Januar in Lauben, etwa vier Wochen später dann in Bedernau. Bereits im Som-
mer 2014 hatte es dort Erkundungsbohrungen gegeben. Je nach Ergebnis der 
Probebohrungen soll dann eventuell die traditionelle Erdölproduktion wieder 
aufgenommen werden. Schon einmal - von 1958 bis 1985 - war der Rohstoff auf 
dem Ölfeld, das zwischen Lauben und Egg an der Günz liegt, gewonnen worden. 
Dann wurde dies aber unrentabel, weil die Ölpreise sanken. Inzwischen gilt die 
Ölförderung in Deutschland wieder als lukrativer. 

13. Januar Die Betreuung von Menschen mit Gedächtnisstörungen erfordert rund um die 
Uhr die Aufmerksamkeit der Angehörigen. Dies kann zu enormen gesundheitli-
chen Belastungen bis hin zum Verlust wichtiger sozialer Kontakte führen. Im 
Rahmen eines allgäuweiten Leader-Projektes ist es der Stadt Mindelheim in Ko-
operation mit der Familiengesundheit 21 e.V., der Blauen Blume, dem Senioren-
heim St. Georg und der Sozialstation Diakonie/Caritas gelungen, durch die Ein-
richtung einer Kontaktstelle ein Unterstützungsangebot für Demenz-Betroffene 
und deren Angehörigen wohnortnah anzubieten. In einer Feierstunde unter-
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zeichnen Mindelheims Bürgermeister Dr. Stephan Winter und Klaus Fischer (Ge-
schäftsführer der Allgäu GmbH) den Kooperationsvertrag zwischen der Allgäu 
GmbH und der Stadt Mindelheim. Die Kontaktstelle Demenzhilfe schult unter an-
derem Demenzbegleiter und bietet damit häusliche - von den Pflegekassen aner-
kannte - Besuchsdienste an. Die ersten Demenzbegleiter haben die Schulung be-
reits erfolgreich abgeschlossen. In Vorbereitung sind außerdem weitere Demenz-
Begleiter-Schulungen sowie häusliche Kran-
kenpflegekurse. Somit wird durch träger- 
und sektorenübergreifende Zusammenar-
beit die Auseinandersetzung mit dem The-
ma Demenz in der breiten Öffentlichkeit ge-
fördert. 

16. bis 24. Januar Unter dem großen Dach der Marke Allgäu 
präsentiert sich der Landkreis Unterallgäu 
als Kneippland bei der Tourismusmesse 
CMT in Stuttgart. Die europaweit größte Ur-
laubsmesse bricht in diesem Jahr gleich 
mehrere Rekorde. Über 2000 Aussteller aus 
98 Ländern und Regionen bieten den 
241.000 Besuchern Neuheiten aus den Be-
reichen Tourismus, Camping und Carava-
ning. Am Allgäu-Stand sind neben dem 
Kneippland und Bad Wörishofen auch 
Oberstdorf, das Allgäuer Seenland sowie 
das West- und Ostallgäu vertreten. Mit im 
Gepäck haben Claudia Juen und Erwin Mar-
schall vom Landratsamt Unterallgäu und 
Tobias Klöck von der Unterallgäu Aktiv 
GmbH die neueste Auflage des Freizeitbe-
gleiters für das Unterallgäu und die Stadt 
�D���u�u�]�v�P���v�X�� �c�/�u�� �Z���v���o�]���Z���v�� �&�}�Œ�u���š�� �P�]���š��
das Heft viele Tipps für die aktive Freizeitge-
staltung und bietet einen umfangreichen 
Überblick über das vielfältige Freizeit-, Sport-, Kultur- und Gesundheitsangebot in 
�µ�v�•���Œ���Œ���Z���P�]�}�v�^�U���•�}���<�o�‚���l�X�����Œ koordinierte im Auftrag des Landkreises die Erstel-
lung des Freizeitbegleiters. 

19. Januar Über 500 Seiten umfasst der Haushaltsentwurf des Landkreises Unterallgäu. Im 
Umweltausschuss des Kreistages informieren sich die Räte über die Ausgaben 
und Einnahmen in den Bereichen Abfallwirtschaft, Umwelt-, Natur- und Land-
schaftsschutz und Klimaschutz und empfehlen dem Kreistag, diese im Haushalt 
zu berücksichtigen. 

�x Abfallwirtschaft: Der Etat der Abfallwirtschaft ist dabei gesondert zu betrach-
ten. Er ist unabhängig vom Gesamthaushalt und in sich ausgeglichen. Sachge-
bietsleiter Anton Bauer versorgt die Räte mit interessanten Fakten: Die Unte-
rallgäuer trennen vermehrt Müll. So hat der Landkreis im Jahr 2014 fünf Pro-
zent mehr Altpapier, elf Prozent mehr Biomüll und zehn Prozent mehr Leicht-
verpackungen gesammelt als im Vorjahr. Die Gesamtabfallmenge lag bei 
23.349 Tonnen und ist damit im Vergleich zum Vorjahr um 0,54 Prozent zu-
rückgegangen.  Die größten Ausgaben fallen bei der Müllabfuhr und Verbren-
nung an. Bauer macht d���µ�š�o�]���Z�U���D�º�o�o�š�Œ���v�v�µ�v�P���o�}�Z�v�����•�]���Z���(�º�Œ�������v�����º�Œ�P���Œ�W���c�/�vs-
gesamt zahlen wir für die Sammlung und Entsorgung einer Tonne Restmüll 
�î�ð�ô�����µ�Œ�}�X���t�]�Œ���������Œ�������(���o�o���À���Œ�Á���Œ�š���š�U���Ì���Z�o���v���Á�]�Œ���i�����d�}�v�v�����v�µ�Œ���ï�ñ�����µ�Œ�}�X�^�����]������b-
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fallwirtschaft finanziert sich hauptsächlich mit Gebühren - wobei Bauer her-
�À�}�Œ�Z�����š�W�� �c�t�]�Œ�� �•�]�v���� �����]�� �(���•�š�� ���o�o���v�� �'���(���˜�P�Œ�‚�˜���v�� �P�º�v�•�š�]�P���Œ�� ���o�•�� �v�}���Z�� �]�u�� �:���Z�Œ��
�í�õ�õ�í�X�^���h�v�������Œ���À���Œ�u�µ�š���š�U�������]���µ�v�À���Œ���v�����Œ�š���v���Z���Z�u���v�������]�v�P�µ�v�P���v�����o���]�����v�����]����
�'�����º�Z�Œ���v�� ���]�•�� �î�ì�î�ì�� �•�š�����]�o�X�� ���o�•�� �c���º�Œ�P���Œ���v�o���P���v�� �]�u�� �����•�š���v�� �^�]�v�v�^�� �����Ì���]���Z�v���š��
Bauer die Photovoltaik-Anlagen auf Dächern verschiedener Abfallentsor-
gungsanlagen. Die Vergütung lag 2014 bei rund 109.000 Euro. Laut Bauer sor-
gen unter anderem diese Einnahmen dafür, dass die Entsorgungsgebühren für 
die Bürger weiterhin niedrig bleiben. Weil Bauer in den kommenden Jahren 
mit mehr Ausgaben für Rekultivierung und Nachsorge auf den zwölf Unterall-
gäuer Altdeponien rechnet, schlägt er vor, Geld aus der Gebührenrücklage in 
die Sonderrücklage für Rekultivierung und Nachsorge zu verschieben. Insge-
samt schließt der Haushalt der Abfallwirtschaft mit neun Millionen Euro. 

�x Umwelt-, Natur- und Landschaftsschutz: Für die Bereiche Umwelt-, Natur- 
und Landschaftsschutz stellt Sachgebietsleiter Konrad Schweiger die Haus-
haltsansätze vor. Um zu verdeutlichen, welche Naturschutzprojekte der Land-
kreis unterstützt, referiert Dr. Michael Schneider vom Landschaftspflegever-
�����v���� �º�����Œ�� �����•�� ���]�}���]�À���Œ�•�]�š���š�•�‰�Œ�}�i���l�š�� �c�������Z�u�µ�•���Z���o�� �µ�v���� �,���o�u-���Ì�µ�Œ�i�µ�v�P�(���Œ�^�X��
Projektträger sind der Bund Naturschutz und der Landschaftspflegeverband. 
Ziel ist, die Populationen der Bachmuscheln und der Helm-Azurjungfern im 
Unterallgäu zu erhalten. Die Bachmuschel kommt insbesondere in Wasser-
gräben bei Lauben und Erkheim vor. Von nur noch neun Populationen in ganz 
Bayern befinden sich zwei im Unterallgäu. Für die Helm-Azurjungfer, eine Li-
bellenart, ist das Unterallgäu eine wichtige Brücke zwischen den Lebensräu-
men in den Voralpen und dem Donautal. 

�x Klimaschutz: Die Ausgaben und Einnahmen im Bereich Klimaschutz stellt Kli-
maschutzbeauftragte Andrea Ruprecht vor.  

�x Gelber Sack im Bringsystem bleibt vorerst: Alle drei Jahre verhandelt die Ab-
fallwirtschaft des Landkreises neu mit Betreibern eines Rücknahmesystems 
für Verpackungen. Der neue Vertrag soll dann von 2016 bis 2018 greifen. 
Deshalb überdachte der Umweltausschuss die bisherige Praxis im Unterallgäu: 
Verpackungen sammelt der Bürger im Gelben Sack und bringt diesen zum 
�t���Œ�š�•�š�}�(�(�Z�}�(�X���c�t�]�Œ���Z���š�š���v���µ�v�•���(�º�Œ�����]���•���•���^�Ç�•�š���u�����v�š�•���Z�]�������v�U���µ�u�����v���µ�v�•���Œ���v��
�t���Œ�š�•�š�}�(�(�Z�‚�(���v�� �(���•�š�Ì�µ�Z���o�š���v�^�U�� ���Œ�]�v�v���Œ�š�� �>���v���Œ���š�� �,���v�•-Joachim Weirather. 
Bauer betont, dank der kontrollierten Annahme würden im Gelben Sack nur 
die Materialien landen, die dort auch hineingehören. Zudem stehe ein neues 
Wertstoffgesetz zur Debatte, das aber noch nicht spruchreif sei. Weirather 
empfiehlt�W���c�t�]�Œ�������o���•�•���v�����•���À�}�Œ���Œ�•�š�������]���µ�v�•���Œ��m System. Änderungen können 
wir in Erwägung ziehen, wenn es eine klare bundespolitische Rechtssetzung 
�P�]���š�X�^�������u���•�š�]�u�u�š�������Œ�����µ�•�•���Z�µ�•�•���Ì�µ�X�� 

21. Januar (MN-Z) Wie die Mindelheimer Zeitung schreibt, hat das Unterallgäu seinen Spitzenplatz 
in Bayern als viehreichster Landkreis behauptet. Zum Stichtag 3. November 2014 
weise das Bayerische Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung einen Be-
stand von 141.917 Rindern aus. 1822 Rinderhalter seien im Unterallgäu regis-
triert. Damit würden im Landkreis 21 Prozent aller Rinder im Regierungsbezirk 
Schwaben gehalten. Die Zahl der Landwirte sei innerhalb eines Jahres spürbar 
um vier Prozent zurückgegangen. Dies sei im Vergleich zu anderen Landkreisen 
auffallend viel. 

26. Januar Ob Sprachförderung in den Kindertagesstätten, soziales Kompetenztraining oder 
Kinderparlamente in den Gemeinden: Im Unterallgäu gibt es bereits eine Vielzahl 
an Angeboten, bei denen die Bildung und die positive Entwicklung von Kindern 
und Jugendlichen im Mittelpunkt steht. Um all diese bereits bestehenden Aktivi-
täten zu bündeln, sie wenn möglich zu verbessern und fehlende Bausteine zu er-
�P���v�Ì���v�U���Á�]�o�o���•�]���Z�������Œ���>���v���l�Œ���]�•���h�v�š���Œ���o�o�P���µ�����v�������Œ���c�/�v�]�š�]���š�]�À�������]�o���µ�v�P�•�Œ���P�]�}�v���v���]�v��
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�����Ç���Œ�v�^�� �����š���]�o�]�P���v��- möglichst in Zusammenarbeit mit der Stadt Memmingen. 
Dort soll eine Entscheidung voraussichtlich Anfang März fallen.  

Richard Steurer von der Regierung von Schwaben stellt den Mitgliedern des 
Schul-, Kultur- und Sportausschusses des Unterallgäuer Kreistags die Initiative 
vor. Im Jahr 2012 wurde sie vom bayerischen Kultusministerium ins Leben geru-
�(���v�X���/�v�����]�v���Œ���c���]�o���µ�v�P�•�Œ���P�]�}�v�^�����Œ�����]�š���v�����]���� �^���Z�µ�o���v�U�����]���� �<�}�u�u�µ�v���v�U�����]���� �:�µ�P���vd-
hilfe, die Arbeitsverwaltung, die Wirtschaft und weitere außerschulische Organi-
sationen laut Steurer zusammen, um die Bildungsqualität der Region zu verbes-
sern. Dabei geht es vorrangig um fünf Bereiche:  

�x die Organisation und Begleitung von Übergängen (Kindergarten, Schule, Be-
rufsausbildung, Beruf, Hochschule),  

�x die Vernetzung schulischer und außerschulischer Bildungsangebote und Bil-
dungsträger (Schule, Wirtschaft, Arbeitsverwaltung, Jugendhilfe, Erwachse-
nenbildung), 

�x die Unterstützung junger Menschen in besonderen Lebenslagen (Jugendsozi-
alarbeit, Integration, Inklusion),  

�x die Entwicklung und Stärkung der Bürgergesellschaft (verbandliche Jugendar-
beit, Ehrenamt, generationsübergreifende Dialog- und Unterstützungsange-
bote) und  

�x die Berücksichtigung des demographischen Wandels (Bildung als Standortfak-
tor, Sicherung der Wohnortnähe von Schule und Ausbildungsstätte). 

Bayernweit beteiligen sich laut Steurer aktuell 61 Landkreise und kreisfreie Städ-
�š���� ���v�� �����Œ�� �/�v�]�š�]���š�]�À���X�� �c�t�]�Œ�� �•�]�v���� �•���Z�}�v�� �i���š�Ì�š�� ���]�v���� ���]�o���µ�v�P�•�Œ���P�]�}�v�^�U�� �����š�}�v�š�� �>���v���Œ���š��
Hans-Joachim Weirather. Abteilungsleiterin Dr. Maria Bachmaier untermauert 
dies mit einer mehrseitigen Zusammenstellung bestehender Angebote. Einen 
�c�����Z�š���v���D���Z�Œ�Á���Œ�š�^���]�u���s���Œ�P�o���]���Z���Ì�µ�u���/�•�š-Zustand sehen der Landrat und die Aus-
schussmitglieder nach längerer Diskussion darin, dass über die Initiative alle An-
gebote gebündelt und koordiniert, überdacht, ergänzt und verbessert werden 
können. So beschließt der Ausschuss letztlich einstimmig, dass sich der Landkreis 
Unterallgäu - möglichst gemeinsam mit der Stadt Memmingen - ���v�������Œ���c�/�v�]�š�]���š�]�À����
���]�o���µ�v�P�•�Œ���P�]�}�v���v�� �]�v�� �����Ç���Œ�v�^�� �����š���]�o�]�P�š�� �µ�v���� �•�]���Z�� �µ�u�� �����•�� �Y�µ���o�]�š���š�•�•�]���P���o�� �����Á�]�Œ���š�X��
Hierfür soll eine neue Teilzeitstelle in Memmingen geschaffen werden. 

Weitere Themen in Kürze:  
�x Ausschuss stimmt Haushaltsansätzen zu: Einstimmig empfiehlt der Ausschuss 

dem Kreistag, die Haushaltsansätze im Bereich Schulen, Kultur und Sport so 
anzunehmen, wie von der Verwaltung vorgelegt. Dabei stehen im Jahr 2015 
Einnahmen in Höhe von rund 7,25 Millionen Euro Ausgaben von rund 24,40 
Millionen Euro gegenüber. Im Vergleich zum Vorjahr steigen für den Landkreis 
insbesondere die Ausgaben für das Schulzentrum Ottobeuren und für die Be-
ruflichen Schulen. Hinzu kommen Kosten für den Betrieb der neuen Techni-
kerschule. 

�x Landkreis soll Personalverwaltung übernehmen: Ab August 2015 soll der 
Landkreis die Personalverwaltung für den Zweckverband Gymnasium und Re-
alschule übernehmen. Hierfür spricht sich der Ausschuss einstimmig aus. Das 
letzte Wort hat hierüber nun noch der Kreistag. Auch der Zweckverband 
selbst muss noch formal zustimmen. In diesem haben sich die Benediktinerab-
tei Ottobeuren, der Markt Ottobeuren und der Landkreis Unterallgäu im Jahr 
1971 zusammengeschlossen, um das Progymnasium (also das Gymnasium bis 
einschließlich 10. Klasse) weiter zu betreiben. 1972 eröffnete die Realschule 
und seit dem Schuljahr 2009/2010 kann in Ottobeuren auch das Abitur ge-
macht werden. Die nicht vom Freistaat gedeckten Personalkosten trägt seit 
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dem Jahr 2003 vollständig der Landkreis. Jetzt soll er auch die Personalverwal-
tung übernehmen.  

26. Januar Ob Öl- oder Acrylfarben auf Leinwand, ob gestalterisches Arbeiten mit Metallge-
webe, Gips, Ton, Speckstein oder Beton, ob Glasmalerei, Siebdruck oder Bleistift-
zeichnungen: Die Werke der Ottobeurer Künstlerin Julia Zuchtriegel sind extrem 
vielfältig und vielschichtig. Bis einschließlich 6. März sind sie im Foyer des Land-
ratsamts Un-
terallgäu in 
Mindelheim 
zu sehen. Da-
bei spiegelt 
jedes Ausstel-
lungsstück 
den Titel der 
Schau wieder: 
�c�&�Œ���µ������ ���u��
�'���•�š���o�š���v�^�X��
�c�^�]���� �Ì���]�P���v��
eine beachtli-
che künstleri-
�•���Z���� �s�]���o�(���o�š�^�U��
betont denn 
auch Landrat 
Hans-Joachim Weirather in seiner Begrüßung ebenso wie Dr. Jürgen Körner in 
seiner Laudati�}�W�����]�������]�o�����Œ���µ�v�����<�µ�v�•�š�P���P���v�•�š���v�������Ì���]�P�š���v���c���]�v���v���Œ���‰�Œ���•���v�š���š�]�À���v��
�m�����Œ���o�]���l���º�����Œ�����]�����s�]���o�(���o�š�����v���d�����Z�v�]�l���v���µ�v�����/�������v�^�������Œ���<�º�v�•�š�o���Œ�]�v�X���c�D���]�v���•�]���o���]�•�š�U��
die große Freude, die ich beim Malen und Gestalten erlebe, durch meine Bilder 
und Figuren an viele Mensche�v���Á���]�š���Œ�Ì�µ�P�������v�^�U���•���P�š���•�]�����•���o���•�š���º�����Œ���•�]���Z���µ�v�����]�Z�Œ�� 
Werke. �:�µ�o�]�����•�µ���Z�š�Œ�]���P���o�U�����]�����c�]�v���]�Z�Œ���u�����Œ�•�š���v���>�������v�^�������µ�Ì���]���Z�v���Œ�]�v���P���Á���•���v���•���]�U��
�u���o�����µ�v�����•���Z���(�(�����c�u�]�š���µ�v�P�o���µ���o�]���Z���u���&�o���]�˜���µ�v�����u�}�š�]�À�]���Œ�š���•�]���Z���•�š���v���]�P���Ì�µ���E���µ���u��
�µ�v�����u���Z�Œ�^�U���•�}���<�‚�Œ�v���Œ�X��    

28. Januar Über 200 Kilogramm Datenträger werden am Wertstoffhof Ottobeuren fachge-
recht vernichtet. Im Rahmen des Europäischen Datenschutztages veranstaltet die 
Kommunale Abfallwirtschaft des Landkreises zusammen mit der Firma �crecycle 
it�  ̂aus Eppishausen einen Aktionstag zur Da-
tenvernichtung. Bürger, Gewerbetreibende 
und Freiberufler können dabei ihre ausge-
dienten Datenträger vor den eigenen Augen 
kostenlos vernichten lassen.  

Die Firma recycle it hat ein spezielles Verfah-
ren zur Zerkleinerung von Festplatten entwi-
ckelt, das den Vorgaben des Bundesamtes für 
Sicherheit in der Informationstechnik ent-
spricht und zertifiziert ist. Die Festplatten 
werden dabei geschreddert und die darauf 
gespeicherten Daten vernichtet. Dasselbe 
Verfahren wird auch zur Zerstörung von CDs, 
Disketten, Magnetbändern oder USB-Sticks 
angewendet. So wurden beim Aktionstag ins-
gesamt 154 Kilogramm Festplatten (292 
Stück), 40 Kilogramm Magnetbänder und elf 
Kilogramm CDs fachgerecht zerstört und die 
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darauf gespeicherten Daten vernichtet. Das gewonnene Schreddergut besteht 
unter anderem aus Aluminium und Kupfer, welches nun von der Firma recycle it 
der Wiederverwertung zugeführt wird und anschließend zur Herstellung neuer 
Produkte eingesetzt werden kann.   

29. Januar  In Vereinsform und mit erweitertem Vorstand will der Schwabenbund den baye-
risch/württembergischen Grenzraum noch besser gegenüber den benachbarten 
Metropolen Stuttgart und München vertreten. In der konstituierenden Sitzung in 
Lautrach (Landkreis Unterallgäu) gibt die neu gewählte Vereinsspitze gleichzeitig 
einen Überblick über die zahlreichen bereits laufenden Projekte des vor rund drei 
Jahren ins Leben gerufenen überregionalen Bündnisses.  
Der Schwabenbund tritt als strategische Allianz für die Stärkung der Regionen 
Allgäu, Bodensee-Oberschwaben, Donau-Iller und Ostwürttemberg ein. Was dem 
Verbund bislang aber fehlte, war eine förderfähige Struktur für die erfolgreiche 
Bewältigung der gemeinsamen Projekte. Das sind zahlreiche Projekte, mit wel-
chen die Region weiter gestärkt werden könne, sind sich die neuen Vorstands-
mitglieder Gerhard Pfeifer (stellvertretender Präsident der IHK Schwaben), Land-
rat Thomas Reinhardt (Landkreis Heidenheim), Oberbürgermeister Thomas 
Kiechle (Stadt Kempten) und Otto Sälzle (Hauptgeschäftsführer der IHK Ulm) ei-
nig. Der von bislang zwei auf vier Personen erweiterte Vorstand, dessen Vorsitz 
Reinhardt und Pfeifer übernommen haben, spiegelt die Mitgliedsstruktur des 
Schwabenbundes wider �t durch die ausgewählten Vertreter soll das Gleichge-
wicht zwischen Politik und Wirtschaft, Baden-Württemberg und Bayern, Norden 
und Süden gehalten werden. Geschäftsführer des Vereins sind Markus Riethe, Di-
rektor des Regionalverbands Donau-Iller, und Markus Anselment, stellvertreten-
der Hauptgeschäftsführer der IHK Schwaben.  
�c���µ�Œ���Z�����]�����s���Œ���]�v�•�P�Œündung ist der Schwabenbund nun noch besser aufgestellt, 
um unserem Lebens- und Wirtschaftsraum noch mehr Gewicht zu verleihen und 
�]�Z�v���v�}���Z�������•�•���Œ���Ì�µ���‰�}�•�]�š�]�}�v�]���Œ���v�^�U���•�}���W�(���]�(���Œ�X�������Œ���^���Z�Á�������v���µ�v�����•���]�������•���^�‰�Œ����h-
rohr aller vertretenen Regionen gegenüber dem Land, dem Bund und der EU, er-
�P���v�Ì�š�� �Z���]�v�Z���Œ���š�U�� �����Œ�� �����š�}�v�š�W�� �c���o�•�� ���]�v�Ì���o�l���u�‰�(���Œ�� �Z���š�š���v�� �Á�]�Œ���Á���v�]�P�� ���Z���v�����v�U�� �µ�v�•��
zwischen den großen Metropolen zu behaupten. In der Gemeinschaft können wir 
unserer Stimme deutlich mehr Gewicht verleihen und gleichzeitig Projekte initiie-
�Œ���v�U�����]���� �µ�v�•���Œ���v���Z���µ�u���Á���]�š���Œ���À�}�Œ���v���Œ�]�v�P���v�X�^�����]�v���� �P���v�Ì���� �Z���]�Z���� �•�}�o���Z���Œ���W�Œ�}�i���l�š����
hat der Schwabenbund bereits vor der Vereinsgründung gestemmt oder begon-
nen: Mit dem bereits herausgebrachten Hochschul- �µ�v�����^�š�µ���]���v�(�º�Z�Œ���Œ���c�^�º���l�µ�Œ�•�^��
soll etwa der Bekanntheitsgrad der Studienmöglichkeiten im Bereich des Schwa-
benbundes gesteigert werden. Für die Hochschullandschaft in der Region setzt 
sich der Schwabenbund stark ein: Im RegioWIN-Wettbewerb des Landes Baden-
Württemberg wurde das vom Schwabenbund initiierte Wissenstrans-
fer[Netzwerk]2, das die Hochschulen besser untereinander und mit der Wirt-
schaft vernetzt, prämiert. Für ein Innovations- und Technologiezentrum an der 
Hochschule Biberach ist es der IHK Ulm als Federführer gelungen, insgesamt sie-
ben Millionen Euro Fördergelder der Europäischen Union und des Landes Baden-
Württemberg einzuwerben. Auch für ein Projekt an der Hochschule Kempten 
sieht es gut aus: Die Chancen auf eine Einrichtung eines Zentrums für Lebensmit-
tel- und Verpackungstechnologie mit Unterstützung durch den Freistaat Bayern 
stehen gut. So sind für eine erste Implementierungsphase bereits 1,4 Millionen 
Euro bereitgestellt worden. 
Im Schwerpunktbereich Energie wird aktuell eine Analyse erarbeitet, in welcher 
nicht nur der Strombedarf, sondern auch die Potenziale erneuerbarer Energien 
und mögliche Lücken in der Stromversorgung aufgezeigt werden sollen. Und im 
Freizeit- und Tourismusbereich soll ein Schwabenbundticket, gültig für alle Ver-
kehrsbetriebe, mittelfristig für eine verbesserte Mobilität, insbesondere auch 
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�º�����Œ�����]�����>���v�����Œ�P�Œ���v�Ì�����Z�]�v�Á���P�U���•�}�Œ�P���v�X�������•���t���]�š���Œ���v���P�]���š�����•�������•���W�Œ�}�i���l�š���c�^���Z�Áa-
benbund-�^���Œ�À�]�����•�^�X�� �/�v�� ���]�v���Œ�� �D�����Z�����Œ�l���]�š�•�•�š�µ���]���� �Á�]�Œ���� �����Œ�Ì���]�š�� �P���‰�Œ�º�(�š�U�� �}���� �º�����Œ��
den Schwabenbund eine Online-Plattform realisiert werden kann, in welcher alle 
Angebote regionaler Dienstleister aus den Bereichen Verkehr, Tourismus, Kultur, 
etc. gebündelt werden. Durch eine optimale Darstellung und Verfügbarkeit der 
Angebote kann die Identität und Attraktivität des Schwabenbundes gegenüber 
den Metropolregionen gestärkt werden. 
Weitere Schwerpunktthemen sind Gesundheitsversorgung und die Verkehrsinf-
rastruktur �t zwei wichtige Aspekte, die in den Regionen zwischen den Großstäd-
ten eine entscheidende Rolle spielen, so die neu gewählten Vorsitzenden Pfeifer 
und Reinhardt.  

29. Januar Die Arbeitslosenquote im Unterallgäu liegt im Januar bei 2,7 Prozent. Obwohl sie 
im Vergleich zum Dezember gestiegen ist, hat der Landkreis weiterhin eine der 
niedrigsten Arbeitslosenquoten in ganz Deutschland. Insgesamt haben 2.069 
Menschen im Unterallgäu keine Arbeit.  

30. Januar Pfarrer Josef Nowak wird zum 70. Geburtstag die Ehrenbürgerwürde der Ge-
meinde Boos verliehen. In den 32 Jahren, in denen der Jubilar als Seelsorger in 
Boos, Reichau und Niederrieden tätig ist, seien der Pfarrhof saniert und die Kir-
che innen und außen renoviert worden, so Bürgermeister Michael Ehrentreich. 
Mit der Verleihung der Ehrenbürgerwürde wolle die Gemeinde das große Enga-
gement Nowaks würdigen, betonte er. 
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Februar 
 

Bayern und die Welt 
1. Februar Die Fußball-Welt trauert um Meistertrainer Udo Lattek, der im Alter von 80 Jah-

ren stirbt.  

3. Februar Die Entscheidung von Ministerpräsident Horst Seehofer und Münchens Oberbür-
germeister Dieter Reiter, keinen neuen Konzertsaal zu bauen und das Kulturzent-
rum im Gasteig umzubauen, führt nicht nur zu heftigen Protesten in München, 
sondern auch in der internationalen Musikwelt. 

4. Februar Der griechische Premier Alexis Tsipras und sein Finanzminister Yanis Varoufakis 
werben mit einer Tour durch die EU für einen neuen Kurs in der Schuldenkrise. 
Athen will eine Umschuldung und mehr Zeit für ein neues Reformprogramm. Die 
EZB erhöht den Druck: Sie akzeptiert griechische Staatsanleihen nicht mehr als 
Sicherheit. Auch vom deutschen Finanzminister Wolfgang Schäuble holt sich 
Varoufakis einen Korb. Die Verhandlungen um die griechische Schuldenkrise 
entwickeln sich zu einem Nervenkrieg. Am 27. Februar stimmt der Bundestag 
letztlich mit großer Mehrheit dafür, Athen mehr Zeit für den Schuldenabbau zu 
gewähren. 

7. Februar Das Ringen um den Frieden in der Ukraine bestimmt die Woche. Kanzlerin Angela 
Merkel spricht sich am 7. Februar bei der Sicherheitskonferenz in München ge-
gen Waffenlieferungen an die Ukraine aus. Am 8. Februar fliegt sie zu US-
Präsident Barack Obama. Beide sind sich einig, auf eine diplomatische Lösung zu 
setzen. Am 11. Februar findet schließlich ein Krisengipfel mit Frankreichs Präsi-
dent Francois Hollande, Russlands Präsident Wladimir Putin und Ukraines Staats-
chef Petro Poroschenko statt. Das Treffen im weißrussischen Minsk wird zum 
Nervenkrieg. Nach einer durchwachten Nacht und 16 Stunden Verhandlungen 
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steht eine Vereinbarung. Die Parteien einigen sich auf eine Waffenruhe, Ukrainer 
und Separatisten sollen sich hinter eine Pufferzone zurückziehen. In Kraft tritt die 
Waffenruhe am 15. Februar. Erleichterung und Zweifel halten sich an diesem Tag 
in der Ukraine die Waage: Der vereinbarte Waffenstillstand hält - zumindest 
weitgehend. Bis zuletzt hatte wohl keine der Parteien so recht daran geglaubt. 
Am 24. Februar melden die Separatisten den Abzug schwerer Waffen, die Ukrai-
ner vermuten zunächst ein Täuschungsmanöver. Am 26. Februar meldet auch 
Kiew den Abzug. 

8. Februar Im Mittelmeer ereignet sich eine neue Flüchtlingskatastrophe. Vor Lampedusa 
erfrieren oder ertrinken mehr als 200 Menschen. Etliche von ihnen waren in 
Schlauchbooten unterwegs. Gerettet werden nur wenige Menschen. 

14. Februar Ein bewaffneter Mann greift eine Veranstaltung zur Meinungsfreiheit in Kopen-
hagen an. Der Anschlag gilt dem Mohammed-Karikaturisten Lars Vilks. Er bleibt 
unverletzt, ein Zuschauer wird getötet. Wenig später tötet der Angreifer vor ei-
ner Synagoge einen jüdischen Wachmann. Die Polizei erschießt den mutmaßli-
chen Täter Omar Abdel Hamid El-Hussein, einen Dänen mit palästinensischen 
Wurzeln.  

15. Februar  Die Video-Plattform Youtube wird zehn Jahre alt. Es sind vor allem Kuriositäten, 
Peinlichkeiten und Ausrutscher aller Art, die Youtube groß gemacht haben. Mehr 
als eine Milliarde Menschen nutzen die Plattform im Monat. Jede Minute werden 
inzwischen rund 300 Stunden Videomaterial hochgeladen. Unter Jugendlichen 
zählt Youtube zu den beliebtesten Webseiten. 

15. Februar Die SPD gewinnt deutlich die Bürgerschaftswahl in Hamburg. Mit etwa 46 Pro-
zent erhält sie fast drei Mal so viele Stimmen wie die CDU. Olaf Scholz bleibt Bür-
germeister. 

23. Februar In Berlin stirbt ein eineinhalbjähriger Junge an Masern. Mehr als 600 Menschen 
sind in Berlin an der Infektionskrankheit erkrankt. Die Bundespolitik diskutiert 
deshalb in dieser Woche über die Einführung einer Impfpflicht.  

28. Februar Der 55-jährige Oppositionspolitiker und Putin-Kritiker Boris Nemzow wird auf 
einer Brücke in der Nähe des Kreml erschossen. Nemzow, der unter Boris Jelzin 
stellvertretender Ministerpräsident war, hatte die Ukraine-Politik Russlands 
scharf kritisiert. Die Hintergründe der Tat blieben zunächst unklar. 
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Das Unterallgäu im Februar 
1. Februar Nach 20 Jahren Pause gibt es in Stockheim wieder einen Faschingsumzug mit 

rund 1000 Teilnehmern.  

5. Februar Ein Familienmitglied wird 
pflegebedürftig - manch-
mal kann man sich auf die-
se Lebenslage vorbereiten, 
manchmal tritt sie ganz 
�‰�o�‚�š�Ì�o�]���Z�� ���]�v�X�� �c�����Œ�� �Z���š�Pe-
ber für Senioren bietet 
dann ein Basisgerüst für 
�Á�]���Z�š�]�P���� ���v�š�•���Z���]���µ�v�P���v�^�U��
beschreibt Landrat Hans-
Joachim Weirather die 
neue Broschüre des Land-
kreises Unterallgäu in ei-
ner Pressekonferenz. Der 
Ratgeber ist im Landratsamt Unterallgäu und in den Gemeindeverwaltungen er-
hältlich.  
Sabine Eberle von der Fachstelle für Seniorenangelegenheiten am Landratsamt 
Unterallgäu kennt die häufigsten Fragen, die auftreten, wenn eine Person pfle-
�P���������º�Œ�(�š�]�P�� �Á�]�Œ���X�� �c���]���•���� �Á�}�o�o�š���v�� �Á�]�Œ�� �]�u�� �•�}�P���v���v�v�š���v�� �>���]�š�(�������v�� �W�(�o���P���������º�Œ�(�š�]g-
�l���]�š�� �]�v�� �����Œ�� ���Œ�}�•���Z�º�Œ���� �����Œ�•�š���o�o���v�^�U�� ���Œ�l�o���Œ�š�� �•�]���X�� �����•�� �^���Z���µ���]�o���� �Ì���Z�o�š�� ���o�o���� �Á�]���Z�š�]�P���v��
Entscheidungen auf, die Betroffene und Angehörige treffen müs�•���v�X���c���u�����v�(���v�P��
�•�š���Z�š�������Œ���<�}�v�š���l�š���Ì�µ�������v���W�(�o���P���l���•�•���v�^�U���•�}���������Œ�o���X�������v�����Z���u�º�•�•�����u���v���•�]���Z���º�����Œ��
die Pflegeform klar werden - ambulant oder stationär. Alle Aspekte des Leitfa-
dens werden laut Eberle in den nachfolgenden Kapiteln erklärt. Eine Übersicht 
über Pflegedienste und -einrichtungen im Unterallgäu gibt die Landkreis-Karte in 
der Heftmitte. Häufig tauche auch die Frage auf, wie die Pflege finanziert werden 
�l���v�v�U���Á���]�˜���������Œ�o���X�������Œ�º�����Œ���P�]���š�������•���<���‰�]�š���o���c�&�]�v���v�Ì�]���o�o�����,�]�o�(���v���µ�v�����s���Œ�P�º�v�•�š�]�P�µn-
�P���v�^�����µ�•�l�µ�v�(�š�X���'���Œ�Z���Œ�����<�‚�v�]�P�U���^�����Z�P�����]���š�•�o���]�š���Œ���c�^�}�Ì�]���o���•���µ�v�����^���v�]�}�Œ���v�^�U�������š�}�v�š�W��
�c�����Œ�� �Z���š�P�������Œ�� ���]���š���š�� �Á���Œ�š�À�}�o�o���� �'�Œ�µ�v���]�v�(�}�Œ�u���š�]�}�v���v�X�� ���}���Z�� �]�v�•�����•�}�v�����Œ���� �����]�� �&i-
�v���v�Ì�(�Œ���P���v�� �]�•�š�� �]�u�u���Œ�� ���]�v�� �‰���Œ�•�‚�v�o�]���Z���•�� �'���•�‰�Œ�����Z�� �u�]�š�� �&�����Z�o���µ�š���v�� �•�]�v�v�À�}�o�o�X�^�� ����s-
halb enthält die Broschüre auch die Kontaktdaten vieler Ansprechpartner, unter 
anderem die der Seniorenbeauftragten der Gemeinden. Hier weist Landrat Wei-
rather auch auf das seniorenpolitische Gesamtkonzept des Landkreises hin, das 
�]�v�� �����v�� �À���Œ�P���v�P���v���v�� �:���Z�Œ���v�� �À�]���o�� �����Á���P�š�� �Z�������X�� �c�^���v�]�}�Œ���v�������µ�(�š�Œ���P�š���� �P������es vor 
���]�v�]�P���v�� �:���Z�Œ���v�� �]�v�� �l���µ�u�� ���]�v���Œ�� �'���u���]�v�����U�� �]�v�Ì�Á�]�•���Z���v�� �]�v�� �(���•�š�� ���o�o���v�^�U�� �À���Œ���v�•���Z��u-
licht der Landrat. Eberle erklärt, der Ratgeber sei eine Ergänzung zu anderen In-
formationsangeboten des Landkreises. So gebe es auch den Sozialatlas, der Kon-
takte zu vielen Hilfsangeboten enthält. Zudem informiert das Landratsamt über 
Senioren-Themen im Seniorenportal im Internet unter 
www.unterallgaeu.de/senioren. Doch das Internet könne ein gedrucktes Nach-
schlagewerk nicht ersetzen - insbesondere, weil ältere Menschen nicht immer 
Zugang zum Internet hätten, so Eberle. 

7. Februar Die Jugendbeauftragten der Unterallgäuer Gemeinden sollen die Anliegen der 
Jugendlichen vertreten. Damit nehmen sie eine wichtige Aufgabe wahr, denn: 
�c�t�}�� �•�]���Z�� �i�µ�v�P���� �>���µ�š���� �Á�}�Z�o�(�º�Z�o���v�U�� ���}�Œ�š�� ���o���]�����v�� �•�]���� �}�����Œ�� �l�}�u�u���v�� �•�‰���š���Œ�� ���Z���Œ��
���}�Œ�š�Z�]�v���Ì�µ�Œ�º���l�^�U���•���P�š���:�µ�o�]�����s���]�š���v�Z���v�•�o���À�}�u���<�Œ���]�•�i�µ�P���v�����u�š�����u���>���v���Œ���š�•���u�š���hn-
terallgäu. Die Jugendbeauftragten werden in der Regel aus den Reihen des Ge-
meinderats bestimmt. Um sie im Unterallgäu bei ihrer Arbeit zu unterstützen, or-
ganisiert das Kreisjugendamt ein Treffen in der Jugendbildungsstätte Baben-
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hausen. In so großem 
Stil hatte die Veran-
staltung bislang noch 
nie stattgefunden. 
Neben Vorträgen zu 
verschiedenen The-
men ist der sogenann-
te Marktplatz ein 
zentrales Element: 
Hier präsentieren sich 
Kreisjugendring, Poli-
zei, das Unterallgäuer 
Gesundheitsamt und 
viele weitere Ansprechpartner aus der Region und informieren über ihre Arbeit. 
Die Jugendbeauftragten können Kontakte knüpfen und kommen auch unterei-
nander ins Gespräch. Einige von ihnen stellen ihr Angebot für Jugendliche vor, 
zum Beispiel das schon seit Jahren bestehende  Ferienprogramm in Memminger-
berg. Im Herbst sollen wieder - wie gehabt - regionale Treffen der Jugendbeauf-
tr���P�š���v���]�v���(�º�v�(���h�v�š���Œ���o�o�P���µ���Œ���'���u���]�v�����v���•�š���š�š�(�]�v�����v�X���c���}���Z�����µ���Z�������•���P�Œ�}�˜�����d�Œ��f-
�(���v�� �Á�}�o�o���v�� �Á�]�Œ�� �Á�]�������Œ�Z�}�o���v�^�U�� �•���P�š�� �s���]�š���v�Z���v�•�o�X�� �����v�v�� ���]���� �Z�º���l�u���o���µ�v�P���v�� ���o�o���Œ��
Anwesenden seien positiv gewesen.   

9. Februar (MN-Z) Der Mindelheimer Firma Kersa wurde - wie die Mindelheimer Zeitung schreibt - 
als einzigem Unternehmen aus Schwaben eine seltene Auszeichnung zuteil: Der 
Handpuppenhersteller ist seit 65 Jahre auf der Spielwarenmesse Nürnberg prä-
sent. Das Spielwaren-Atelier zählt damit zu den wenigen Ausstellern, die erstmals 
kurz nach Gründung der Messe ihre Produkte vorstellten. Von 2700 nationalen 
und internationalen Ausstellern wurde diese Ehrung an nur fünf Hersteller ver-
liehen. Die Spielwarenmesse Nürnberg gilt als der weltgrößte Informationspool 
für Spielwaren und Start-ups. Einkäufer großer Ketten, Fachhändler und Medien-
vertreter machen die Messe zum wichtigsten Ereignis der Spielwarenbranche.  

10. Februar Um das Unterallgäu von oben zu sehen, muss man jetzt nicht mehr unbedingt in 
ein Flugzeug steigen. Der Landkrei�•���h�v�š���Œ���o�o�P���µ���Z���š�����]�v���v���&�]�o�u���u�]�š�������u���d�]�š���o���c�����•��
�h�v�š���Œ���o�o�P���µ���À�}�v���}�����v�^���Z���Œ���µ�•�P�����Œ�����Z�š�X���c���]���•���Œ���&�]�o�u���]�•�š�����]�v���E�������v�‰�Œ�}���µ�l�š���µ�v�•e-
res Image-�&�]�o�u�•�^�U�� ���Œ�l�o���Œ�š��
Tourismusreferent Erwin 
Marschall. Vergangenes 
Jahr ist der neue Image-
�&�]�o�u�� �����•�� �>���v���l�Œ���]�•���•�� �c�����Œ��
Müller un�����•���]�v�����&�Œ���µ�^����r-
schienen. Dabei hatte die 
�W�Œ�}���µ�l�š�]�}�v�•�(�]�Œ�u���� �c�&�]�om-
�������Œ�^�� ���µ�•�� �^���Z�}�v�P���µ�� ���µ���Z��
ansprechende Luftauf-
nahmen mit einer Drohne 
gemacht, die letztlich 
nicht alle in dem kurzen 
Clip Platz fanden. So ent-
�•�š���v���� �c�����•�� �h�v�š���Œ���o�o�P���µ��
�À�}�v�� �}�����v�^�X�� �� �c�'���v�Ì�� �}�Z�v����
Worte können Sie die 
Schönheit unseres Land-
�l�Œ���]�•���•�� �����š�Œ�����Z�š���v�^�U�� �•���P�š��
Landrat Hans-Joachim 
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�t���]�Œ���š�Z���Œ�� �º�����Œ�� �����v�� �(�º�v�(�u�]�v�º�š�]�P���v�� �&�]�o�u�X�� �c�����•�� �h�v�š���Œ���o�o�P���µ�� �À�}�v�� �}�����v�^�� �•�š���Z�š�� ���µ�(��
der Internetseite des Landkreises Unterallgäu unter www.landkreis-
unterallgaeu.de und auf dem Youtube-Kanal des Landkreises - ���]�v�(�����Z���v�����Z���c�hn-
�š���Œ���o�o�P���µ�����Z���v�v���o�^���•�µ���Z���v�X���,�]���Œ���(�]�v����t man auch den Image-�&�]�o�u���c�����Œ���D�º�o�o���Œ���µ�v����
�•���]�v�����&�Œ���µ�^�����µ�(�������µ�š�•���Z���µ�v�������µ�(�����v�P�o�]�•���Z�X��  

12. Februar Der langjährige Wahl-Bad Wörishofer Max Jörg Vorwerk verstirbt in Wuppertal. 
Er war eng mit dem traditionsreichen Haushaltsgeräte-Hersteller Vorwerk ver-
bunden. Viele Erinnerungen und bleibende Spuren hat er als Förderer von Sport 
und Kultur in Bad Wörishofen hinterlassen. Untrennbar ist sein Name mit der 
Halle der Reit- und Fahrvereinigung am Unteren Hart verbunden, deren Bau er 
2010 großzügig mitfinanzierte. Als Sponsor unterstützte er auch viele Jahre das 
�c�&���•�ši�À���o�������Œ���E���š�]�}�v���v�^�X 

13. Februar Das Mindelheimer Urgestein Anni Doll wird im Alter von 99 Jahren zu Grabe ge-
tragen. Sie war in zahlreichen Vereinen aktiv und führte den Hutsalon Dill. 

13. Februar  Im Staatlichen Bauamt Kempten wird Leitender Baudirektor Bruno Fischle verab-
schiedet. Sein Nachfolger ist Thomas Hölzl.  

13. Februar Die Einwohnerzahl im Unterallgäu ist im ersten Halbjahr 2014 erneut gestiegen. 
Zum Stichtag 30. Juni 2014 lag sie bei 138.022. Das sind 538 Personen mehr als 
im Dezember 2013. Das geht aus den aktuellen Daten des Bayerischen Landes-
amts für Statistik und Datenverarbeitung hervor. Die meisten Einwohner im Un-
terallgäu hat die Stadt Bad Wörishofen mit 14.912, gefolgt von Mindelheim mit 
14.412 und Ottobeuren mit 8092. Die kleinsten Gemeinden sind Böhen (721 Ein-
wohner) und Pleß (842 Einwohner). 

16. Februar An der Kreisklinik Mindelheim wird ein hochmoderner digitaler Röntgenarbeits-
platz in Betrieb genommen, der an einem vollmotorisierten Deckenstativ hängt - 
und damit so beweglich ist, dass die Patienten für die Aufnahmen nicht mehr 
umgelagert oder neu positioniert werden müssen. Zusammen mit einem drahtlo-
sen Detektor, der beim digitalen Röntgen quasi die Aufgabe des Röntgenfilms 
übernimmt, können die Patienten sogar im eigenen Bett untersucht werden. Die-
se Kombination ist dem Hersteller zufolge bisher deutschlandweit einzigartig.  

19. Februar Anna Bonk aus Türkheim feiert ihren 102. Geburtstag. Die rüstige Seniorin war 
als Schneidermeisterin im ganzen Ort bekannt. Sie hat zwei Söhne, vier Enkel und 
sechs Urenkel. 

21. Februar (MM-Z) Die Marktgemeinde Ottobeu�Œ���v�� �µ�v���� ���]���� �^�š�]�(�š�µ�v�P�� �c���µ�Œ�}�‰���]�•���Z���� �<�µ�o�š�µ�Œ�š���P���� �K�š�šo-
�����µ�Œ���v�^�� �P�������v�l���v�� �����u�� ���Z�Œ���v���º�Œ�P���Œ�� �µ�v���� �^�š�]�(�š�µ�v�P�•�P�Œ�º�v�����Œ�� �,���v�•�� ���µ�P�µ�•�š�� �>�º���l���Œ�X��
Der langjährige Politiker wäre am 21. Februar 100 Jahre alt geworden. Die Fest-
rede hält Prof. Dr. Hans-Gert Pöttering, ehemaliger Präsident des Europäischen 
Parlaments und bis 2014 dessen Mitglied. Lücker sei tief in den Grundsätzen der 
christlichen Demokratie verwurzelt gewesen und habe als Parlamentarier in der 
deutschen wie in der europäischen Geschichte tiefe Spuren hinterlassen, so Pöt-
tering. 

23. Februar Insbesondere aufgrund der Tariferhöhungen sind im Haushaltsentwurf des Land-
kreises Unterallgäu heuer höhere Personalkosten eingeplant. Die Einnahmen und 
Ausgaben in diesem Bereich diskutiert der Ausschuss für Personal und Soziales 
des Unterallgäuer Kreistags in seiner Sitzung.  
Zunächst stellt Landrat Hans-Joachim Weirather die Eckdaten des Gesamthaus-
haltsentwurfs vor. Personalchefin Ingrid Arnold berichtet, insgesamt steigen die 
Ausgaben für das Personal im Vergleich zum Vorjahr um rund eine Million Euro. 
Dreiviertel der Steigerungen sind den Tariferhöhungen geschuldet. Zudem seien 
einige neue Stellen geschaffen worden, zum Beispiel im Bereich Asyl und zur Um-
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setzung des Aktionsplans für Menschen mit Behinderung.  
Die Wirtschaftspläne der Kreis-Seniorenwohnheime erläutert Gesamtleiter Ara 
Gharakhanian. Die drei Einrichtungen seien auch im vergangenen Jahr wieder 
voll ausgelastet gewesen. Während Gharakhanian in Babenhausen und Bad Wö-
rishofen auch in diesem Jahr von einer Vollbelegung ausgeht, kalkuliert er in 
Türkheim heuer mit einer Auslastung von 96 Prozent. Denn der Altbau des Senio-
renwohnheims St. Martin in Türkheim wird heuer saniert und erweitert. Um trotz 
geringerer Auslastung das gesamte Personal halten zu können und Ertragsausfäl-
le zu kompensieren, stellt der Landkreis Mittel in Höhe von 200.000 Euro zur Ver-
�(�º�P�µ�v�P�X�� �����•�� �&���Ì�]�š�� �À�}�v�� �'�Z���Œ���l�Z���v�]���v�W�� �c���]���� �t�]�Œ�š�•���Z���(�š�•�‰�o���v���� �î�ì�í�ñ�� �Ì���]�P���v�� �Á���]�š��r-
hin einen Trend zur wirtschaftlichen Stabilität der Kreis-�^���v�]�}�Œ���v�Á�}�Z�v�Z���]�u���X�^�� 
Die Mitglieder des Ausschusses nehmen die Berichte zustimmend zur Kenntnis 
und empfehlen dem Kreistag einstimmig, die Ansätze der Bereiche Personalma-
nagement und Kreis-Seniorenwohnheime in den Haushalt 2015 aufzunehmen. 
Personalchefin Ingrid Arnold informiert die Kreisräte außerdem über ein neues 
Konzept zur Entwicklung von Führungskräften am Landratsamt Unterall�P���µ�X���c�t�]�Œ��
wollen als Arbeitgeber attraktiv bleiben und Nachwuchsführungskräfte gezielt 
�(�‚�Œ�����Œ�v�^�U�����Œ�l�o���Œ�š���•�]���X 

23. Februar Die Regio-S-Bahn kommt: Diese gute Nachricht für die Gemeinden entlang der 
Bahnstrecke Ulm-Memmingen bringt der Unterallgäuer Landrat Hans-Joachim 
Weirather aus München mit. Hier findet ein Gespräch mit der Obersten Baube-
hörde statt. Läuft alles wie geplant, dann können im Dezember 2019 die ersten 
vier im neuen Regio-S-Bahn-Konzept geplanten Haltepunkte in Pless, Fellheim, 
Heimertingen und Amendingen in Betrieb gehen.  
Die Haltepunkte am Berufsbildungszentrum (BBZ) in Memmingen und in 
Buxheim sind voraussichtlich zwei bis drei Jahre später fertig, weil es hier Abhän-
gigkeiten zur Elektrifizierung der Bahnstrecke München �t Lindau gibt. Alle neuen 
Haltepunkte werden künftig stündlich angefahren. Da zwischen Heimertingen 
und Memmingen weiterhin Busse verkehren, wird es von dort jede halbe Stunde 
eine Verbindung nach Memmingen geben.  
Den Bau der neuen Regio-S-Bahn-Haltepunkte zahlen der Freistaat Bayern und 
die Deutsche Bahn. Der Landkreis Unterallgäu und die Stadt Memmingen müssen 
sich um die Anpassung der Busverkehre kümmern. Für den Bau von Park-and-
Ride-Plätzen oder Fahrradabstellmöglichkeiten sind die Stadt Memmingen und 
die betroffenen Gemeinden zuständig. Beim Gespräch in der Obersten Baube-
hörde wurde hierzu vereinbart, dass noch in diesem Jahr ein entsprechender Re-
alisierungsvertrag abgeschlossen werden soll. Auf diese Weise wird die vom Frei-
staat Bayern und der Deutschen Bahn vereinbarte Stationsoffensive fortgeführt. 
�>���v���Œ���š�� �t���]�Œ���š�Z���Œ�� �]�•�š�� �•���Z�Œ�� ���Œ�o���]���Z�š���Œ�š�� �º�����Œ�� �����v�� ���µ�•�P���v�P�� �����•�� �'���•�‰�Œ�����Z�•�W�� �c�s�]���o����
haben sich für dieses Projekt eingesetzt. Zuletzt haben wir - der Landtagsabge-
ordnete Klaus Holetschek, der Memminger Oberbürgermeister Dr. Ivo Holzinger 
und ich - ���]�v���P���u���]�v�•���u���•���^���Z�Œ���]�����v���(�}�Œ�u�µ�o�]���Œ�š�X�������•���š�Œ���P�š���i���š�Ì�š���&�Œ�º���Z�š���X�^�� 
Am gesamten Regio-S-Bahn-Konzept sind acht Gebietskörperschaften beteiligt, 
aus der Region Donau-Iller die Landkreise Neu-Ulm, Unterallgäu, Günzburg, Alb-
Donau-Kreis und Biberach sowie die kreisfreien Städte Ulm und Memmingen, aus 
der Region Ostwürttemberg der Landkreis Heidenheim. Derzeit wird der Verein 
Regio-S-Bahn Donau-Iller gegründet. Dieser wird das Projekt weiter vorantreiben.   

24. Februar Egal ob im Supermarkt, an der Tankstelle, in der Schule oder im Sportverein: 
Überall wird geschnieft und gehustet. Dass sich Viren auf diese Weise schnell 
verbreiten, liegt auf der Hand. Der Leiter des Gesundheitsamts am Unterallgäuer 
Landratsamt, Dr. Wolfgang Glasmann, rät deshalb allen Erkrankten dringend da-
zu, möglichst zuhause zu bleiben und sich auszukurieren. Die Zahl der Grippe-
Erkrankungen ist wie in ganz Deutschland auch im Unterallgäu in diesem Jahr 
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sehr hoch: Seit Januar sind laut Glasmann im Gesundheitsamt über 100 Grippe-
�u���o���µ�v�P���v�����]�v�P���P���v�P���v�X���c���]�����š���š�•�����Z�o�]���Z�����•���Z�o���o�]���P�š���•�]���Z���Œ���µ�u�����]�v���s�]���o�(�����Z���•���Zö-
�Z���Œ�^�U���À���Œ�u�µ�š���š�����Œ�X�������v�v���v�]���Z�š���]�u�u���Œ���o���•�•���v���	�Œ�Ì�š�������]�����<�Œ���v�l�Z���]�š�•���Œ�Œ���P���Œ���]�u���>�����}�Œ��
diagnostizieren. Etwa 70 Personen mussten gar im Krankenhaus behandelt wer-
den. Zum Vergleich: In der gesamten Grippesaison 2014 wurden dem Gesund-
�Z���]�š�•���u�š���o�����]�P�o�]���Z�����o�(���/�v�(�o�µ���v�Ì���(���o�o�����P���u���o�����š�X���c�K���������Œ���'�]�‰�(���o�������Œ���'�Œ�]�‰�‰���Á���o�o������e-
reits erreicht ist, lässt sich momen�š���v�� �v�]���Z�š�� �•���Œ�]�‚�•�� �À�}�Œ�Z���Œ�•���P���v�^�U�� �•�}�� �'�o���•�u���v�v�X��
Deshalb sei es umso wichtiger, eine Erkrankung wirklich zuhause auszukurieren. 

24. Februar In vielen wichtigen Fragen rund um die Jagd zieht das Landratsamt als Untere 
Jagdbehörde den Jagdbeirat hinzu, zum Beispiel wenn es um die Abschusspla-
nung oder die Verlängerung der Jagdzeiten geht. Jetzt bestellt Landrat Hans-
Joachim Weirather als Vorsitzender des Beirats zwei neue Mitglieder und vier 
neue Stellvertreter für die nächsten fünf Jahre. Insgesamt besteht das Gremium 
aus fünf Vertretern verschiedener Bereiche und deren Stellvertreter.  
Der Jagdbeirat setzt sich zusammen aus: 

�x Günther Duscha, Stellvertreter Peter Heckel (Vertreter der Forstwirtschaft) 
�x Andreas Scheitle, Stellvertreter Michael Weissenhorn (Vertreter der Landwirt-

schaft) 
�x Pius Kirner, Stellvertreter Wolfram Hennemann (Vertreter der Jagd) 
�x Alois Hartmann, Stellvertreter Hermann Glas (Vertreter der Jagdgenossen-

schaften) 
�x Wolfgang Striegel, Stellvertreter Peter Graser (Vertreter des Natur- und Wald-

schutzes)  

Landrat Weirather ver-
abschiedet Karl Riegg 
und Ernst Häring sowie 
die stellvertretenden 
Beiräte Lorenz Nägele, 
Andreas Ruepp und An-
ton Böck. Er dankt dem 
Jagdbeirat für die gute 
und vertrauensvolle 
Zusammenarbeit. 

25. Februar Über 50.000 Tonnen 
Wertstoffe wurden im 
Jahr 2014 im Unterall-
gäu gesammelt - ein 
neuer Höchststand. Das 
und viele weitere inte-
ressante Fakten rund 
um die Abfallentsor-
gung im Landkreis fin-
den sich in der neuen 
Umweltzeitung. Auf 
zwölf Seiten bietet sie 
laut Edgar Putz von der 
Kommunalen Abfall-
wirtschaft des Land-
kreises allen Unterall-
gäuern wieder eine 
ganze Menge Informa-
tionen: Neben den 
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Sammelterminen für Schadstoffe und Gartenabfälle sowie für die Leerung der 
kommunalen Altpapiertonne findet man darin auch die aktuellen Öffnungszeiten 
der Wertstoffsammelstellen. Die diesjährige Jubiläumsausgabe informiert über 
die richtige Entsorgung von Bioabfällen, warnt vor den Auswirkungen von Mikro-
plastik und gibt Tipps zur richtigen Entsorgung von Gerätealtbatterien sowie LED- 
und Energiesparlampen. Zum Jubiläum der Unterallgäuer Umweltzeitung gibt es 
in der aktuellen Ausgabe auch ein kleines Gewinnspiel mit attraktiven Preisen.   

26. Februar Die Arbeitslosenquote im Unterallgäu liegt im Februar bei 2,8 Prozent. Obwohl 
sie im Vergleich zum Vormonat leicht gestiegen ist, hat der Landkreis weiterhin 
eine der niedrigsten Arbeitslosenquoten in ganz Deutschland. Insgesamt haben 
2.094 Menschen keine Arbeit. 

26. Februar (MN-Z) Der Marktgemeinderat Pfaffenhausen setzt ihrem Heimat- und Geschichtsfor-
scher Ju�o�]�µ�•���^���•���Œ�����]�v���c�����v�l�u���o�^�W�������•���v���µ���������µ�P�����]���š���c�•�]���P���o���]�•�š�Œ���˜�����E�}�Œ���^���Á�]�Œ����
durch eine Ringstraße erschlossen, die seinen Namen tragen wird. Heuer wäre 
Sesar 125 Jahre alt geworden. Obwohl Sesar in München lebte und arbeitete, 
blieb er seinem Geburtsort Pfaffenhausen immer aufs Engste verbunden und er-
warb sich bleibende Verdienste als profunder und unermüdlicher Heimatfor-
scher.  
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März 
 

Bayern und die Welt 
2. März  Im Irak startet die Armee eine Großoffensive auf die von der Terrormiliz Islami-

scher Staat besetzte Stadt Tikrit. 30.000 Soldaten nehmen daran teil, zudem bis 
zu 1000 sunnitische Stammeskämpfer. 

3. März Die diplomatischen Beziehungen zwischen Israel und den USA erreichen in dieser 
Woche einen Tiefpunkt. Der israelische Premier Benjamin Netanjahu kritisiert in 
einer Rede vor dem US-Kongress Präsident Barack Obama wegen dessen geplan-
ten Abkommens mit dem Iran im Atomstreit. Die Rede war mit Obama nicht ab-
gesprochen, das Weiße Haus reagiert mit scharfer Kritik. 

8. März  Russlands Präsident Wladimir Putin gibt in einer Fernsehdokumentation zu, 
schon früh die Eroberung der Krim beschlossen zu haben. Ein Jahr liegt die Anne-
xion der Ukraine-Halbinsel nun zurück. 

11. März In Memmingen erschießt die Polizei einen per Haftbefehl gesuchten Straftäter 
beim Versuch, ihn festzunehmen. Der 48-Jährige habe sich der Verhaftung ent-
ziehen wollen und die Beamten mit einem Messer bedroht, heißt es von Seiten 
der Polizei. Zunächst hätten die Beamten Pfefferspray eingesetzt. Der Haftbefehl 
gegen ihn war ergangen, weil er eine einjährige Freiheitsstrafe wegen Beleidi-
gung und Verleumdungen zu verbüßen hatte. 

13. März Das Bundesverfassungsgericht entscheidet: Der Staat darf muslimischen Lehre-
rinnen das Tragen von Kopftüchern nicht grundsätzlich verbieten. Die Karlsruher 
Richter kippen mit ihrem Urteil eine Vorschrift im Schulgesetz Nordrhein-
Westfalens, nach der christliche Werte und Traditionen bevorzugt werden sollen. 
Zwei muslimische Lehrerinnen hatten dagegen geklagt. Ein Kopftuch-Verbot ist 
nach Ansicht der Verfassungsrichter nur dann gerechtfertigt, wenn durch das 
�d�Œ���P���v�����]�v�����c�Z�]�v�Œ���]���Z���v�����l�}�v�l�Œ���š�����'���(���Z�Œ�^���(�º�Œ�������v���^���Z�µ�o�(�Œ�]�������v���}�����Œ�����]�����•�š�����š�oi-
che Neutralität ausgeht.  
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18. März Bei der Eröffnung der neuen Gebäude der Europäischen Zentralbank (EZB) in 
Frankfurt kommt es zu schweren Ausschreitungen mit mindestens 220 Verletzen. 
Zu den Protesten hatte die kapitalismuskritische Blockupy-Bewegung aufgerufen. 

18. März Der ehemalige Chef der CSU-Fraktion im bayerischen Landtag, Georg Schmid, 
wird vom Amtsgericht Augsburg zu einer Bewährungsstrafe von 16 Monaten und 
zu einer Geldauflage von 120.000 Euro verurteilt.  Das Gericht sieht es als erwie-
sen an, dass Schmid seine Frau fast 22 Jahre als Scheinselbstständige beschäftigt 
und die Sozialkassen dadurch um mehrere hunderttausend Euro geprellt habe. 
Ins Rollen gekommen �Á���Œ�����]�����c�����Ç���Œ�]�•���Z�����s���Œ�Á���v���š���v���(�(���Œ���^���]�u���&�Œ�º�Z�i���Z�Œ���î�ì�í�ï�X��
Davon betroffen waren mehrere Kabinettsmitglieder. 

19. März Bei einem Terroranschlag auf das Nationalmuseum in Tunis kommen 23 Men-
schen ums Leben, darunter 20 Touristen und zwei Attentäter. Die Terrormiliz Is-
lamischer Staat bekennt sich zu dem Terroranschlag. 

20. März In Deutschland ist vormittags eine partielle Sonnenfinsternis zu sehen.  

24. März  Ein Airbus der Lufthansa-Tochter Germanwings stürzt am späten Vormittag in 
unwegsamem Gebiet in den französischen Alpen ab. Die Maschine war auf dem 
Weg von Barcelona nach Düsseldorf. Keiner der 144 Passagiere und sechs Besat-
zungsmitglieder überlebt das Unglück. An Bord waren unter anderem 16 Zehnt-
klässler mit ihren beiden Lehrerinnen eines Spanischkurses des Gymnasiums der 
Stadt Haltern (Westfalen), die von einem Schüleraustausch zurückkamen. Wie 
sich zwei Tage später herausstellt, steuerte der Co-Pilot den Airbus absichtlich in 
die Katastrophe. Diese Erkenntnis erbrachte die Auswertung des Stimmenrekor-
ders. Über die Tat herrscht Fassungslosigkeit. Als Reaktion führen deutsche Airli-
nes die in den USA längst gebräuchliche Zwei-Personen-Regel ein: Ein Pilot darf 
nie mehr alleine im Cockpit bleiben. 

26. März �����Œ�� ���Z���u���o�]�P���� �c�D�µ�•�]�l���v�š���v�•�š�����o�^-Moderator Karl Moik stirbt im Alter von 76 
Jahren in Salzburg. 

30. März Ein Großer des deutschen Film- und Fernsehschaffens ist tot: Helmut Dietl erliegt 
einem Lungenkrebsleiden. Der Regisseur und Drehbuchautor wurde 70 Jahre alt. 
2014 wurde Helmut Dietl mit der Ehrentrophäe des Deutschen Filmpreises aus-
gezeichnet. Zu den erfolgreichen Kinowerken Dietls zählten die Mediensatiren 
"Schtonk!" (1992) und "Late Show" (1999) sowie "Rossini oder die mörderische 
Frage, wer mit wem schlief" (1997). Zunächst wurde Dietl aber berühmt als Autor 
und Regisseur von Fernsehserien. In den ARD-Serien "Monaco Franze - der ewige 
Stenz" (1983) und "Kir Royal" (1986) setzte er seiner Heimatstadt München ein 
Denkmal.  

31. März Orkan Niklas fordert mit einer Spitzengeschwindigkeit von 192 Stundenkilome-
tern in Deutschland mehrere Menschenleben und Verletzte und hat zahlreiche 
schwere Verkehrsunfälle, Stromausfälle, starke Verkehrsbehinderungen und den 
Ausfall des Bahnverkehrs sowie zahllose umgestürzte Bäume zur Folge.  
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Das Unterallgäu im März 
2. März Ferdinand Rosen aus Mindelheim feiert seinen 101. Geburtstag. Nur knapp zwei 

Wochen später - am 17. März - verstirbt er. 

2. März (MN-Z) �����Œ���D�]�v�����o�Z���]�u���Œ�����}�v���š���t���o�š���v�����Œ�P���Œ���Á�]�Œ�����(�º�Œ���•���]�v���>�������v�•�Á���Œ�l���u�]�š�������u���c���‰�]s-
ticus des J���Z�Œ���•���î�ì�í�ñ�^���P�����Z�Œ�š�X�����]�������µ�•�Ì���]���Z�v�µ�v�P���P�]�o�š�����o�•���c�K�•�����Œ�������Œ���/�u�l���Œ���]�^���µ�v����
wird jedes Jahr deutschlandweit nur einer Person verliehen. Überreicht wurde 
der Preis in Münster von der Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen und 
�����u�� ���}�Œ�š�� ���v�P���•�]�������o�š���v�� �s���Œ���]�v�� �c���‰�]�•�^�� �~�o���š���]�v�]�•���Z�� �(�º�Œ�� �c���]���v���^�•�X�� �t���o�š���v�����Œ�P���Œ�� �]�•�š��
seit Jahrzehnten in der internationalen Imkerszene bekannt und drehte unzählige 
Filme über das Leben der Bienen. Bereits mit neun Jahren war der heute 84-
Jährige stolzer Besitzer seines ersten eigenen Bienenvolks. Schon in den 60er Jah-
ren begann er das Leben der Bienen auf Fotos und Filmen aufzuzeichnen. 52 Jah-
re lang stand er dem Unterallgäuer Kreisverband der Imker vor. 

2. März ���]���� �&�o�µ�P�P���•���o�o�•���Z���(�š�� �c�/�v�š���Œ�•�l�Ç�^�� �(�o�]���P�š�� �l�º�v�(�š�]�P�� �š���P�o�]���Z�� ���µ�˜���Œ�� �•���u�•�š���P�•�� �À�}�v�� �&�Œ�]��d-
richshafen über den Allgäu Airport Memmingerberg nach Berlin und Hamburg.  

6. März (MN-Z) �s�}�Œ���P���v���µ�� �ó�ì�� �:���Z�Œ���v�� �l�}�u�u�š�����]�v�� �c�'���]�•�š���Œ�Ì�µ�P�^�� �]�v�� �d�º�Œ�l�Z���]�u�� ���v�U�����Œ�]�v�v���Œ�š�� ���]���� �D�]n-
delheimer Zeitung. Schwerstverwundete - überwiegend Brandopfer - und einige 
bereits tote Menschen lagen darin. Nach der Zerstörung Dresdens waren die 
ärztlichen Kapazitäten in ganz Sachsen völlig erschöpft und die Bombenopfer 
wurden über das ganze Reich verteilt. In Türkheim wurde ein Notlazarett in der 
Knabenschule eingerichtet.  

7. März  Der Modellfliegerclub Ettringen feiert sein 50-jähriges Bestehen und stellt aus 
diesem Grund seine Flugzeugmodelle in der Turnhalle aus. Zu sehen sind Sport-
flugzeuge, Militärflugzeuge, Jets, Segelflieger, Hubschrauber und Fallschirmsprin-
ger. 

9. März Das Sachgebiet Naturschutz am Landratsamt Unterallgäu in Mindelheim zieht 
um. Die Mitarbeiter beziehen Räume in der Hallstattstraße 1 im ersten Oberge-
schoss. Im gleichen Gebäude ist auch das Amt für Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten Mindelheim untergebracht.   

11. März �h�u�� �ð�ò�U�ò�� �W�Œ�}�Ì���v�š�� �Á�]�Œ���� �����Œ�� ���v�š���]�o�� �����Œ�� �c�'���v���Œ���š�]�}�v�� �ò�ñ�� �‰�o�µ�•�^�� �]�u�� �h�v�š���Œ���o�o�P���µ�� �]�u��
Zeitraum von 2012 bis 2032 zunehmen. Das besagen Prognosen des Landesamts 
für Statistik. Der Landkreis und seine Gemeinden rüsten sich dafür vorbildlich - 
das wird bei der Bezirksversammlung der Landesseniorenvertretung Bayern 
(LSVB) deutlich. Rund 40 Seniorenvertreter aus ganz Schwaben kommen dazu ins 
Landratsamt, um sich auszutauschen und zu informieren.  
Dr. Stephan Winter beleuchtet die Seniorenarbeit aus zwei Perspektiven - als 
Bürgermeister der Stadt Mindelheim und als stellvertretender Landrat des Land-
kreises Unterallgäu. Im Unterallgäu gibt es in 49 von 52 Gemeinden Seniorenbe-
���µ�(�š�Œ���P�š���X�� �c�^�]���� �À���Œ�š�Œ���š���v�� ���]���� �����o���v�P���� �����Œ�� �^���v�]�}�Œ���v�� �P���P���v�º�����Œ�� �����v�� �'���u���]�v�����Œä-
ten und dem Bürgermeister. Sie sind also wichtige Vermittler und Ansprechpart-
�v���Œ�^�U�� �•�}�� �t�]�v�š���Œ�X�� �/�v�� �D�]�v�����o�Z���]�u�� �P�]���š�� ���•�� �u�]�š�� �����u�� �^���v�]�}�Œ���v�����]�Œ���š�� �]�v�Ì�Á�]�•���Z���v�� ���]�v��
Gremium, das sich für die Interessen älterer Menschen einsetzt. Winter dankt 
der LSVB: Sie habe die Stadt bei der Einführung dieses Gremiums unterstützt. Der 
Beirat habe sich erstaunlich schnell gegründet, sagt Josef Niederleitner, LSVB-
Sprecher des Bezirks Schwaben. Die Aktivitäten im Unterallgäu beobachte der 
�s���Œ�����v�������v���Œ�l���v�v���v���X���c�h�v�����Á�]�Œ���Z���o�(���v���Á�}���Á�]�Œ���l�‚�v�v���v�^�U���•�}���E�]�������Œ�o���]�š�v���Œ. Walter 
�s�}�P�o�P�•���v�P�U�� �s�}�Œ�•�]�š�Ì���v�����Œ�� �����Œ�� �>�^�s���U�� �Z�}���� �P���v�Ì�� �^���Z�Á�������v�� ���o�•�� �����•�}�v�����Œ�•�� �c�Œ�º�Z�Œ�]�P���v��
�����Ì�]�Œ�l�^���]�v���^���v�]�}�Œ���v���v�P���o���P���v�Z���]�š���v���Z���Œ�À�}�Œ�X���� 
Ansätze, um die in der Seniorenarbeit engagierten Akteure und Organisationen 
im Unterallgäu und der Stadt Memmingen besser zu vernetzen, stellt Hubert Ple-
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pla vor. Er koordiniert das Seniorenkonzept im Unterallgäu. Indem Angebote 
aufeinander abgestimmt werden und man voneinander lernt, könne die Senio-
renarbeit noch besser werden, betont er. Dann informieren Heike Holzer und 
Heidi Hailand von der Pallium gGmbH über die spezialisierte ambulante Palliativ-
versorgung (SAPV) im Landkreis Unterallgäu und der Stadt Memmingen. Im an-
schließenden Erfahrungsaustausch diskutieren die Teilnehmer aktuelle Themen 
aus der Seniorenarbeit ihrer Kommunen sowie relevante Themen aus Bayern. Die 
Tagung endet mit einer Stadtführung. 

11. März (MM-Z) Der ehemalige Böhener Bürgermeister Hans Gropper wird im Rahmen der Bür-
gerversammlung zum Altbürgermeister ernannt. Überreicht wird ihm die Urkun-
de von seinem Nachfolger Andreas Meer und dessen Stellvertreter Gerhard Zil-
lober.  

11. März (MN-Z)  Der Mindelheimer Philosophiepreis wird nach sechs Jahren, drei Preisträgern und 
viel Lob eingestellt, wie die Mindelheimer Zeitung berichtet. Hauptgrund ist, dass 
Initiator Hubertus Stelzer die Organisation zeitlich nicht mehr leisten kann.  

12. März ���]�����>���'���<�v���]�‰�‰�o���v���� �h�v�š���Œ���o�o�P���µ���]�•�š���Á�]�������Œ�����o�•���c�>�}�l���o���� ���l�š�]�}�v�•�P�Œ�µ�‰�‰���^��(LAG) an-
erkannt und kann so finanzielle Mittel aus dem EU-Förderprogramm LEADER be-
antragen. Bei einem Festakt in München erhalten die Vertreter aus dem Unter-
allgäu die offizielle Anerkennungsurkunde aus den Händen von Landwirtschafts-
minister Helmut Brunner. Beworben hatten sich insgesamt 68 Regionen in Bay-
ern. Das Unterallgäu wurde als eine von 61 Regionen ausgewählt.  

12. März (AZ) Rockige Rhythmen zum Finale und als Dank Ovationen im Stehen: So endet die 
Premiere des Franziskus-Musicals in der Big Box in Kempten. Fast 2000 Besucher 
erleben eine farben- und facettenreiche Aufführung des Altusrieder U50-Chores 
u�v���������Œ���>���µ���[�v���Œ�����o���•�u�µ�•�]�l���µ�v�š���Œ���>���]�š�µ�v�P�������•���&�Œ���v�Ì�]�•�l�µ�•-Komponisten Kurt Gäb-
le. Die musikalischen und schauspielerischen Leistungen der Amateure überzeu-
�P���v���µ�v���������Œ�º�Z�Œ���v�����]�����•�µ�•���Z���µ���Œ�X���î�ì�ì�ó���Á���Œ���c�&�Œ���v�Ì�]�•�l�µ�•�^���u�]�š���P�Œ�}�˜���u�����Œ�(�}�o�P���]�v�������Œ��
Hawanger Mehrzweckhalle uraufgeführt worden.  

12. März (MN-Z) Die Mittelschule Mindelheim gehört in Sachen Berufsorientierung zu den zehn 
besten Schulen Bayerns. Unter 94 weiteren Schulen schafften es die Mindelhei-
�u���Œ�������]�u���t���š�š�����Á���Œ�����c�^�š���Œ�l�����^���Z�µ�o���X�������µ�š�•���Z�o���v���•�������•�š�����^���Z�µ�o���v�U�����]����zur Aus-
���]�o���µ�v�P�•�Œ���]�(���� �(�º�Z�Œ���v�^�� ���µ�(�� �W�o���š�Ì�� �Ì���Z�v�U�� �•���Z�Œ���]���š�� ���]���� �D�]�v�����o�Z���]�u���Œ�� �•���]�š�µ�v�P�X Dies 
bringt der Schule etliche Vorteile: Die zehn besten Schulen werden in ein länder-
übergreifendes Netzwerk aufgenommen, das Rektoren und Lehrern den Zugang 
zu zahlreichen Fortbildungen ermöglicht. Zudem tauschen sich die Schulen un-
tereinander aus. 

15. März  �Z���‰�Z�����o���� �^�š�Œ���v�P�� �º�����Œ�v�]�u�u�š�� ���]���� �>���]�š�µ�v�P�� �����Œ�� �&�Œ���]�Á�]�o�o�]�P���v���P���v�š�µ�Œ�� �c�^���Z���(�(���v�•�o�µ�•�š�^��
von Isabel Mang. Diese geht nach zehn Jahren an der Spitze der Freiwilligenagen-
tur für vorauss�]���Z�š�o�]���Z�� ���Œ���]�� �:���Z�Œ���� �]�v�� ���o�š���Œ�v�Ì���]�š�X�� �c�^���Z���(�(���v�•�o�µ�•�š�^�� �À���Œ�u�]�š�š���o�š�� ���Z�Œ��n-
amtliche und entwickelt Projekte für ehrenamtliche Helfer. So gibt es beispiels-
weise Schülerpaten, die dabei helfen, Jugendliche auf das Berufsleben vorzube-
reiten. 

15. bis 19. März Die Landessynode der evangelischen Kirche in Bayern tagt in Bad Wörishofen. 
Dabei geht es um Chancen und Herausforderungen für die evangelische Kirche in 
���]�v���Œ�� ���o�š���Œ�� �Á���Œ�����v�����v�� �'���•���o�o�•���Z���(�š�X�� �c���o�š���Œ�� �v���µ�� �•���Z���v�^�� �o���µ�š���š�� �����•�� �d�Z���u���X�� �h�v�š���Œ��
anderem besuchen die 108 Delegie�Œ�š���v�����]�����c���]���l�}�E�]�•���Z���^���]�v���D�]�v�����o�Z���]�u���µ�v�����]n-
�(�}�Œ�u�]���Œ���v�� �•�]���Z�� ���}�Œ�š�� ���µ���Z�� �º�����Œ�� ���]���� ���u���µ�o���v�š���� �^�š���Œ���������P�o���]�š�µ�v�P�� �À�}�v�� �c�W���o�o�]�µ�u�^�X 
�•�µ�u�� �����•���Z�o�µ�•�•�� �����Œ�� �d���P�µ�v�P�� �����•���Z�o�]���˜���v�� ���]���� �D�]�š�P�o�]�������Œ�� ���]�v�� �c�t�}�Œ�š�� �Ì�µ�u�� �	�o�š���Œ�Á��r-
�����v�^�W�� �����Œ�]�v�� �Á���Œ�����v�� �t���P���� �����•���Z�Œ�]�������v�U�� �Á�]���� ���o�š���Œ���� �D���v�•���Z���v�� �]�Z�Œ���v��Platz in Ge-
sellschaft und Kirche finden können. Die Senioren seien mit ihrer Energie, Le-
�����v�•�l�}�u�‰���š���v�Ì�� �µ�v���� �>���Œ�v�����Œ���]�š�•���Z���(�š�� ���]�v�� �c�^���Z���š�Ì�^�� �(�º�Œ�� ���]���� �'���•���o�o�•���Z���(�š�X�� �����•�Z���o����
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sollten sie im öffentlichen Leben mit ihren Kompetenzen bewusster wahrge-
nommen werden, zitiert die Augsburger Allgemeine. Konkrete Maßnahmen 
könnten unter anderem flexiblere Altersgrenzen für die Rente, mehr Möglichkei-
ten für einen altersgerechten Zuverdienst und eine generationengerechte Umge-
staltung des sozialen Systems der Alterssicherung sein. Pflegekräfte müssten in 
der Gesellschaft eine neue Wertschätzung mit angemessener Bezahlung erfah-
ren.  

16. März (MM-Z) Bei der Bürgerversammlung der Gemeinde Lachen wird Herbert Rabus zum Alt-
bürgermeister ernannt. Sein Nachfolger Josef Diebolder würdigt in seiner Lauda-
tio das Wirken des Geehrten, der 18 Jahre lang Rathauschef in Lachen und insge-
samt 30 Jahre kommunalpolitisch aktiv war.   

16. März Rosa Schwarz 
war 20 Jahre 
lang Ortsbäue-
rin von Bad 
Grönenbach, 
gilt als Initiato-
rin des Altiller-
taler Bäuerin-
nenchors und 
engagiert sich 
in der evange-
lischen Kir-
chengemeinde 
und im Diako-
nieverein Bad Grönenbach. Für ihren großen ehrenamtlichen Einsatz händigt 
Landrat Hans-Joachim Weirather ihr die Verdienstmedaille des Verdienstordens 
der Bundesrepublik Deutschland aus.  
�K�Œ�š�•�����µ���Œ�]�v���À�}�v�����������'�Œ�‚�v���v�������Z���Á���Œ���Z�}�•�����^���Z�Á���Œ�Ì���À�}�v���í�õ�ó�ò�����]�•���í�õ�õ�ò�X���c�^�]�����Áa-
�Œ���v�����µ�˜���Œ�•�š���Œ�º�Z�Œ�]�P���µ�v�����u�]�š���,���Œ�Ì���o�µ�š�������]�������Œ���^�����Z���^�U�������•���Z�Œeibt Weirather die Ge-
ehrte. Unter anderem habe sie eine Partnerschaft mit den Ortsbäuerinnen aus 
Schleswig-Holstein aufgebaut. Und sie organisierte viele gut besuchte Vorträge, 
setzte sich für die Erwachsenenbildung und eine gute Gemeinschaft ein. Von 
1987 bis 1992 war Rosa Schwarz außerdem im Vorstand des Bauernverbandes 
aktiv und brachte sich von 1990 bis 2002 als Kreisrätin auch politisch ein.  
�c�����•�� �l�‚�v�v���v�� �Á�]�Œ�����µ���Z�^�U�� �•�}�o�o�� �Z�}�•���� �^���Z�Á���Œ�Ì�� ���]�v���u�� �•���]�š�µ�v�P�•�����Œ�]���Z�š�� �Ì�µ�(�}�o�P���� �����]�� ��i-
nem Treffen der Landfrauenchöre in Kirchheim gesagt haben - und gründete kur-
�Ì���Œ�Z���v���� �����v���c���o�š�]�o�o���Œ�š���o���Œ�������µ���Œ�]�v�v���v���Z�}�Œ�^�U����essen Vorsitz sie bis 2006 innehat-
�š���X�������Œ�����Z�}�Œ���P���o�š�������o�•���c���}�š�•���Z���(�š���Œ�������•�����o�o�P���µ�•�^�U���•���P�š���t���]�Œ���š�Z���Œ in seiner Lauda-
tio. Aktiv ist Rosa Schwarz zudem in der evangelischen Kirchengemeinde Bad 
Grönenbach; von 2001 bis 2012 war sie auch Kassiererin des Diakonievereins. 
�c�^�]�����Z�������v���•�š���š�• die Ärmel hochgekrempelt und zugepackt - und das mit viel Be-
�•���Z���]�����v�Z���]�š�^�U���•�}���t���]�Œ���š�Z���Œ�X�����]�������Z���u���o�]�P�����>���v�����•�����µ���Œ�]�v���,���v�v���o�}�Œ�����^�]���P���o���Za-
������ �Z�}�•���� �^���Z�Á���Œ�Ì�� ���]�v�u���o�� ���o�•�� �c�&�Œ���µ�� �u�]�š�� �^�����o���� �µ�v���� �,���Œ�Ì�^�� �����•���Z�Œ�]�������v�W�� �c�����u�� �o���•�•�š��
sich höchstens noch hinzufügen: Frau mit S�����o���U�� �,���Œ�Ì�� �Y�� �µ�v���� �À�}�Œ�� ���o�o���u�� �u�]�š�� �d��t-
�l�Œ���(�š�^�U���•���P�š�������Œ���>���v���Œ���š�X�� 
Ludwina Endres, die lange die stellvertretende Vorsitzende des Altillertaler Bäue-
rinnenchors war, erzählt bei der Ehrung�W�� �c�•�µ�� �Z�}�•���� �l�}�v�v�š���� �]���Z�� �]�u�u���Œ�� �l�}�u�u���v�U��
�Á���v�v�� �����Œ�� �^���Z�µ�Z�� ���Œ�º���l�š���X�^�� �^�š�����š�•�u�]�v�]�•�š���Œ a.D. Josef Miller, der die Ehrung zu-
�•���u�u���v���u�]�š���,���v�•�i�‚�Œ�P���<�o���u�‰�����v�P���Œ���P�š���Z���š�š���U���•���P�š�W���c�>���v���(�Œ���µ���v���•�]�v�����]�v���,���µ�•�U���,�}�(��
�µ�v���� �^�š���o�o�� �P���(�}�Œ�����Œ�š�X�^�� �^�]���Z�� �v�������v�����]�� �v�}���Z�� ���Z�Œ���v���u�š�o�]���Z�� �Ì�µ�� ���v�P���P�]���Œ���v�U�� �•���]�� �v�]���Z�š��
selbstverständlich. Auch Bernhard Kerler, Bürgermeister von Bad Grönenbach, 
Kreisbäuerin Margot Walser und Pfarrer Hermann Brill loben die Tatkraft der Ge-
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ehrten und gratulieren zur hohen Auszeichnung.  
Mit dem Bundesverdienstorden werden Verdienste im sozialen, karitativen und 
mitmenschlichen Bereich gewürdigt. Verliehen wird der Orden vom Bundesprä-
sidenten. Den Bundesverdienstorden gibt es in verschiedenen Stufen, eine davon 
ist die Verdienstmedaille.   

16. März (MN-Z) Die Stadt Mindelheim hat eines ihrer markantesten Gebäude, den Gefängnisturm 
aus dem 13. Jahrhundert und die Nebengebäude aus dem Jahr 1834 grundlegend 
saniert. Die Mindelheimer Zeitung berichtet von der gelungenen Sanierung, bei 
der zuletzt der Nordflügel für rund 450.000 Euro erneuert worden war.  

17. März (MN-Z) Wie die Mindelheimer Zeitung schreibt, ist die Wildkatze nun auch im Unterall-
gäu wieder angekommen. Das beweisen Haarbüschel, die gleich an vier verschie-
denen Stellen im Angelberger Forst bei Tussenhausen gefunden wurden. Sie war 
in Bayern längst ausgestorben und wurde 1984 vom Bund Naturschutz im Spess-
art wieder ausgewildert.  

18. März ���]���� �'���u���]�v�����v�� �����v�v�]�v�P���v�� �µ�v���� �,���Á���v�P���v�� �P�Œ�º�v�����v�� �����v�� �•�Á�����l�À���Œ�����v���� �c�/�v�š��r-
kommunaler Gewerbepark Flughafen Süd - �����v�v�]�v�P���v�l�,���Á���v�P���v�^�X��Sie wollen 
gemeinsam einen rund 80 Hektar großen Gewerbepark südlich des Allgäu-
Airports ausweisen. Die Gemeinde Benningen erwarb hierfür rund 45 Hektar von 
der Bundesanstalt für Immobilienaufgaben, die Gemeinde Hawangen sechs. Zu-
dem hat Hawangen außerhalb des Fliegerhorst-Geländes im direkten Anschluss 
eine weitere rund 15 Hektar große Gewerbefläche im Flächennutzungsplan aus-
gewiesen. 

20. März (MN-Z) Das Polizeipräsidium Schwaben Süd/West gibt seine jährliche Statistik bekannt. 
Insgesamt sei die Region weiterhin sehr sicher, so Polizeipräsident Werner 
Strößner in der Mindelheimer Zeitung. Pro 100.000 Einwohner wurden im Unter-
allgäu 4254 Straftaten registriert, so wenige wie seit zehn Jahren nicht mehr. 
Zum Vergleich: In Bayern liegt die Zahl bei 5164. Auch die Zahl der Gewaltverbre-
chen ist laut Strößner um 8,7 Prozent zurückgegangen. Sorgen macht der Polizei 
allerdings die Zahl der Diebstähle und Einbrüche im vergangenen Jahr: Diese 
nahmen um 13,7 Prozent zu. 

21. März In Benningen wird eine neue Kinderkrippe eingeweiht. Dafür entstanden im 
Obergeschoß des Kindergartens auf insgesamt 122 Quadratmetern ein Gruppen-
raum mit Küche und Essbereich, eine Garderobe mit Wartebereich für die Eltern, 
ein Ruheraum und ein Sanitärraum.  

21. bis 27. März  20 Schüler der Wirtschaftsschule Bad Wörishofen besuchen die Gesamtschule in 
Krobia. Neben der Teilnahme am Unterricht und verschiedenen Unterrichtspro-
jekten stehen auch verschiedene Ausflüge auf dem Programm. Beide Schulen 
sind unter den 20 Finalteilnehmern des diesjährigen Wettbewerbs des Deutsch-
�W�}�o�v�]�•���Z���v���:�µ�P���v���Á���Œ�l�•���c���Z���v�P�l�����•�›�Á�}�Œ�l�^�U�������]�������u�����]���������Œ�µfliche Orientierung 
junger Menschen und ihre Situation auf dem Arbeitsmarkt Thema der Projekte 
sind. Die interessantesten Projekte werden mit dem Deutsch-Polnischen Jugend-
preis 2014 bis 2016 ausgezeichnet. 

21. März (MM-Z) Mit der Eröffnung einer neuen Mehrgenerationen-Wohnanlage fällt in Bad Grö-
�v���v�������Z�� �����Œ�� �^�š���Œ�š�•���Z�µ�•�•�� �(�º�Œ�� �����•�� �W�Œ�}�i���l�š�� �c�>�������v�•�Œ���µ�u���� �(�º�Œ�� �:�µ�v�P�� �µ�v���� ���o�š�^�X�� �Z�µ�v����
4,3 Millionen Euro kosteten die beiden Wohnblocks mit 19 Wohnungen und zu-
gehöriger Tiefgarage sowie Servicezentrum. Darin sollen die Bewohner wie in ei-
ner Art Großfamilie zusammenleben, wobei jeder seine eigene Wohnung hat. 
Realisiert wurde das Projekt von der gemeinnützigen Landkreiswohnungsbau Un-
terallgäu (LKWB) in Zusammenarbeit mit dem Markt Bad Grönenbach und der 
Stiftung Liebenau. 
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22. März Michael Mayer aus Mindelheim feiert seinen 101. Geburtstag. 

23. März Der Kreisausschuss spricht sich für den von der Verwaltung vorgelegten Haus-
haltsplanentwurf für das Jahr 2015 aus. Endgültig über das Zahlenwerk entschei-
den wird der Kreistag am 13. April.  

Landrat Hans-Joachim Weirather informiert die Kreisräte zunächst über aktuelle 
finanzielle Entwicklungen. Die Mitglieder des Kreisausschusses folgen dem Vor-
schlag des Landrats, eine Einnahmenverbesserung in Höhe von 256.000 Euro für 
die Generalsanierung des Schulzentrums in Babenhausen zu verwenden. Außer-
dem begrüßen sie die Idee, für die Generalsanierung des Schulzentrums in Bad 
Wörishofen einen sogenannten Energiekredit aufzunehmen. Der Kredit in Höhe 
von 1,86 Millionen Euro ist laut Weirather zehn Jahre zinsfrei und mit einem Til-
�P�µ�v�P�•�Ì�µ�•���Z�µ�•�•���À�}�v���í�î�U�ñ���W�Œ�}�Ì���v�š�U�����o�•�}���î�ï�î�X�ì�ì�ì�����µ�Œ�}�U���À���Œ���µ�v�����v�X���c�t�]�Œ���Á�º�Œ�����v����i-
nen Fehler machen, wenn wir auf diese sensationellen Modalitäten verzichten 
�Á�º�Œ�����v�^�U�� �•���P�š�� �����Œ�� �>���v���Œ���š��- auch, wenn sich dadurch der Schuldenstand des 
Landkreises etwas erhöhe. Ebenfalls Zustimmung findet darüber hinaus folgen-
der Vorschlag: Da das Jahresergebnis der Kreiskliniken besser ausfallen wird als 
erwartet, soll diese Verbesserung den Kreiskliniken in Form erhöhter Investiti-
onszuschüsse zugutekommen. Erfolge, die die Mitarbeiter erwirtschaften, so 
Weirather, sollen auch im Unternehmen bleiben.  

Ferner geht der Kreischef kurz auf die wesentlichen Eckdaten des Haushaltsplan-
Entwurfs ein, der in den vergangenen Wochen bereits in den verschiedenen Aus-
schüssen des Unterallgäuer Kreistags vorberaten wurde. Der Haushaltsplanent-
wurf hat in diesem Jahr ein Gesamtvolumen von 133,3 Millionen Euro. Davon 
entfallen 113,9 Millionen Euro auf den Verwaltungshaushalt, aus dem die lau-
fenden Ausgaben finanziert werden. Der Vermögenshaushalt, aus dem die Inves-
titionen getätigt werden, umfasst 19,4 Millionen Euro. In diesem Jahr wird zum 
Beispiel in die Generalsanierung der weiterführenden Schulen in Babenhausen, 
Ottobeuren und Türkheim investiert. Außerdem fließt das Geld unter anderem in 
Straßenbauprojekte wie den Ausbau der Kreisstraße MN 26 zwischen Niederrie-
den und Memmingen oder die neue Brücke über die Bahnlinie bei Schwaighau-
sen.  

Um Projekte wie diese stemmen zu können, ist der Landkreis auf Einnahmen an-
gewiesen. So erhält der Kreis vom Staat sogenannte Schlüsselzuweisungen (2015: 
17,2 Millionen Euro) und von den Unterallgäuer Gemeinden die sogenannte 
Kreisumlage. Die Kreisumlage soll dem Haushaltsplanentwurf zufolge mit einem 
Hebesatz von 47 Prozent unverändert gegenüber dem Vorjahr bleiben. Damit 
würde der Landkreis heuer 58,5 Millionen Euro Kreisumlage einnehmen. Von 
diesen Einnahmen muss der Kreis selbst wiederum einen großen Teil abführen: 
Der größte Ausgabeposten ist die Bezirksumlage, die der Landkreis an den Bezirk 
Schwaben bezahlt. Diese beträgt in diesem Jahr 28,5 Millionen Euro. 

Weitere Themen in Kürze: 

�{ 120.000 Euro für die Feuerwehr: Einen Zuschuss in Höhe von insgesamt 
120.000 Euro sollen die Gemeinden Legau und Türkheim in diesem Jahr für 
die Beschaffung von Feuerwehrfahrzeugen erhalten. Der Kreisausschuss 
spricht sich einstimmig dafür aus, den Markt Legau mit einer Summe von 
104.500 Euro beim Kauf eines sogenannten Hilfeleistungslöschgruppen-
Fahrzeugs  zu unterstützen. Der Markt Türkheim soll 15.500 Euro für ein 
Mehrzweckfahrzeug bekommen.  

�{ 7500 Euro für Deutsche Lebensrettungsgesellschaft: Der Kreisverband 
Memmingen-Unterallgäu der Deutschen Lebensrettungsgesellschaft (DLRG) 
erhält einen Baukostenzuschuss von fünf Prozent, maximal aber 7500 Euro, 
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für die Errichtung einer Fahrzeughalle in Memmingen. Dies beschließt der 
Kreisausschuss einstimmig. In der Halle sollen Wasserrettungsfahrzeuge und 
Boote untergebracht werden. Die Gesamtkosten für die Garage betragen 
150.000 Euro. Die Stadt Memmingen hat ebenfalls einen Zuschuss in Höhe 
von fünf Prozent der Kosten in Aussicht gestellt.  

�{ Jahresrechnung 2013: Der Kreisausschuss empfiehlt dem Kreistag einstimmig, 
die Jahresrechnung des Landkreises für das Haushaltsjahr 2013 festzustellen 
und die Entlastung zu erteilen. Außerdem spricht sich der Ausschuss für die 
Feststellung der Jahresabschlüsse 2013 der Kreis-Seniorenwohnheime aus. 
Zuvor berichtete Ara Gharakhanian, der Leiter der Kreis-Seniorenwohnheime, 
davon, dass sich die positive Entwicklung in den Kreis-Seniorenwohnheimen 
fortgesetzt hat. Der Vorsitzende des Rechnungsprüfungsausschusses, Kreisrat 
Rudolf Jackel, bezog Stellung zur Jahresrechnung und äußerte keinerlei Be-
denken. 

�{ Jahresrechnung 2014: Der Kreishaushalt 2014 schließt mit einem Volumen 
von rund 131 Millionen Euro ab. Darüber informiert stellvertretende Kreis-
kämmerin Petra Stein, als sie den Mitgliedern des Kreisausschusses die Eckda-
ten der Jahresrechnung 2014 vorstellt. Der Verwaltungshaushalt umfasste 
demnach rund 109 Millionen Euro, der Vermögenshaushalt 23 Millionen Euro. 

23. März In der Kemptener BigBox zeichnet der bayerische Landwirtschaftsminister Hel-
mut Brunner die Preisträger aus, die mit ihren Ideen die künftige Arbeit der Loka-
len Aktionsgruppen (LAG) unterstützen: Unter 255 Vorschlägen aus den Berei-
chen Umwelt- und Naturschutz, Lebensqualität und Ortsentwicklung sowie Sozia-
les wurden im Rahmen eines Ideenwettbewerbs der Allgäu GmbH vier Sieger und 
einige Sonderpreisträger gekürt. Als eine der besten Ideen wurde dabei ein Pro-
jekt d���•���D���Œ�]�•�š���v�l�}�o�o���P�•���D�]�v�����o�Z���]�u�����µ�•�P���Ì���]���Z�v���š�X�����]�����^���Z�º�o���Œ�(�]�Œ�u�����c�D���Œ�]�•�š��n-
�•���Z�º�o���Œ�� �(�º�Œ�� �D���v�•���Z���v�� �u�]�š�� �,���v���]�����‰�� �µ�v���� �^���v�]�}�Œ���v�� �~�D�•�D�,�^�•�^�� ���]���š���š�� �E�����Z����r-
schaftshilfe für Senioren und Behinderte an. Die Schüler übernehmen Aufgaben, 
die bestehende Pflegeeinrichtungen nicht wahrnehmen können - zum Beispiel 
übernehmen sie Gartenarbeiten, Einkäufe oder lesen vor. Nach Ablauf eines Pro-
bejahres soll eine Genossenschaft gegründet werden, um das Projekt auch lang-
fristig zu erhalten. Weitere prämierte Vorschläge waren eine allgäuweit einheitli-
che Lade-Infrastruktur für alle E-Bike-Marken, ein Netzwerk Naturparkschulen 
und ein Allgäuer Literaturfestival. 

24. März Von wegen langweilig und unkreativ. Von wegen farblos und trist. Mit so man-
chem Vorurteil gegenüber einer Behörde räumen Mitarbeiter des Unterallgäuer 
Landratsamts auf: Im Foyer des Amtsgebäudes in Mindelheim sind noch bis ein-
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schließlich 24. April farbenfrohe und interessante Werke zu sehen - meist Foto-
grafien, aber auch Zeichnungen, Öl-, Acryl- und Aquarellbilder. Bei der Ausstel-
lungseröffnung freut sich so auch Landrat Hans-Joachim Weirather über die Krea-
tivität seiner Mitarbeiter. So zeigt etwa Jaqueline Hartmann, die im Gesundheits-
���u�š�� ���Œ�����]�š���š�U�� ���]�v�Ì�]�P���Œ�š�]�P���� �c�d�Œ�}�‰�(���v-�&�}�š�}�P�Œ���(�]���^�U�� ���]���� �•�]���� �Ì�µ�•���u�u���v�� �u�]�š�� �]�Z�Œ���u��
Sohn Daniel in einer speziellen Technik mit Hilfe von Guakernmehl-Spiritus-
Wasser anfertigt. Die meisten Werke und die größte Bandbreite zeigt Thomas 
Wild aus dem Ausländeramt mit zahlreichen Fotografien, Aquarellen, Acrylbil-
dern und Objekten. Mit ganz unterschiedlichen Motiven mit ihren Fotografien 
vertreten sind außerdem Sebastian Malschinger aus der IT-Abteilung, Sabine 
Mayer aus dem Gesundheitsamt, Markus Orf (Kreisfachberater für Gartenkultur 
und Landespflege), Elisabeth Schmidbauer aus dem Bereich Sozialhilfe, Franz 
Sirch vom Bereich Organisation und Stefanie Vögele von der Pressestelle. Stell-
vertretende Kreiskämmerin Petra Stein stellt Ölbilder ihrer Mutter Gerlinde 
Lindmajer aus und Angelika Mehnert aus dem Sachgebiet Kommunalaufsicht 
zeigt moderne Bilder und Collagen. In gewitzten Reimen führen Personalratsvor-
sitzender Frank Rattel und Organisatorin Christine Heim in die Ausstellung ein. 
Für die musikalische Umrahmung sorgen die beiden jungen Mitarbeiter Franziska 
Bosch und Matthias Baur mit Saxophon und Trompete. 

24. und 25. März Geht es um Klimaschutz, spielen Kinder eine entscheidende Rolle: Vor allem sie 
werden von den längerfristigen Folgen des Klimawandels betroffen sein. Sie sind 
die Klimaschützer von morgen. Einmal von dem Thema begeistert, werden sie zu 
hervorragenden Botschaftern, die Informationen weiter in ihre Familien und in 
den Freundeskreis tragen. Die Fachstelle für Klimaschutz am Landratsamt Unter-
allgäu und der Bund Naturschutz, Kreisgruppe Memmingen-Unterallgäu, wollen 
deshalb besonders Kinder an das Thema heranführen und zwar mit dem Projekt 
�c�W�Œ�]�u���� �<�o�]�u���� �<�]���•�� �h�v�š���Œ���o�o�P���µ�^�X�� �:���š�Ì�š�� �Á�]�Œ���� ���•�� ���Œ�Ì�]���Z���Œ�]�v�v���v�� �µ�v���� ���Œ�Ì�]���Z���Œ�v�� �]�u��
Landkreis vorgestellt.  
�c�W�Œ�]�u���� �<�o�]�u���� �<�]���•�� �h�v�š���Œ���o�o�P���µ�^�� �]�•�š�� ���]�v�� �u�}���]�o���•�� �h�u�Á���o�š���]�o���µ�v�P�•���v�P�����}�š�� �(�º�Œ�� �<�]n-
der im Vorschul- und Grundschulalter. Ausgebildete Umweltmultiplikatoren 
kommen zu den Kindern und vermitteln die Inhalte handlungs- und erlebnisori-
entiert. Drei Module werden angeboten: 

�{ Energien erleben - Sonne, Wind, Wasser. 

�{ Appetit auf Zukunft - wie ich bei der Ernährung das Klima schonen kann. 

�{ Auf kleinerem Fuß - der Einfluss des Menschen auf die Umwelt und wie Du 
Deinen ökologischen Fußabdruck verkleinerst. 

Laut Andrea Ruprecht, Klimaschutzmanagerin am Landratsamt Unterallgäu, ver-
folgen der Bund Naturschutz und die Fachstelle für Klimaschutz im Bereich Bil-
���µ�v�P�� ���Z�v�o�]���Z���� �•�]���o���X�������Œ�µ�u�� �(�]�v�����š�� �����•�� �W�Œ�}�i���l�š�� ���o�•���<�}�}�‰���Œ���š�]�}�v�� �•�š���š�š�X���c�•�]���o�� �]�•�š�����•�U��
unseren Kindern spielerisch und mit einer großen Portion Spaß wichtige Zu-
kunftsthemen näher zu bringen, zum Beispiel Klimawandel, regenerative Energie 
�µ�v�����v�����Z�Z���o�š�]�P���v���h�u�P���v�P���u�]�š�����v���Œ�P�]�����µ�v�����Z���•�•�}�µ�Œ�����v�X�^�� 
Finanziert wird das Projekt vom Landkreis Unterallgäu, mit Mitteln aus dem Um-
weltfonds des Bayerischen Staatsministeriums für Umwelt und Verbraucher-
schutz und Eigenmitteln des Bund Naturschutz.  

25. März In der Kreisklinik Mindelheim wird die neu gestaltete Notaufnahme eingeweiht. 
�����•�� �v���µ���� �c�E�}�š�(���o�o�Ì���v�š�Œ�µ�u�^�� �À���Œ�(�º�P�š�� �º�����Œ�� ���]�v���v�� �v���µ���v�� �W���š�]���v�š���v���u�‰�(���v�P�U�� ���]�v���v��
Sichtungsraum zur raschen Erfassung kritisch erkrankter Patienten und einen 
hochmodernen Schockraum. In allen Räumen ist eine lückenlose Monitorüber-
wachung möglich. Mit der Innovation des deutschlandweit erstmals eingesetzten 
Röntgenarbeitsplatz DigitalDiagnost 4.1 mit vollmotorisiertem Deckenstativ er-
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folgt auch im hektischen Notfall eine schnelle Röntgendiagnostik ohne möglich-
erweise schmerzhafte Umlagerung des Patienten mit minimalster Strahlenbelas-
tung. Jeder ankommende Patient kann, wenn erforderlich, sofort vor Ort radiolo-
gisch diagnostiziert werden. Das neue Notfallzentrum unter der Leitung von Jür-
gen Auerhammer ist Teil eines Konzepts der verbesserten Notfallversorgung im 
Unterallgäu, das nun gemeinsam mit der bereits 2010 eröffneten Herzkatheter-
abteilung seinen Abschluss findet. Rund drei Millionen Euro kosteten die Um-
baumaßnahmen. 

25. März Gunilla Fürstin Fugger von Babenhausen stirbt im Alter von 95 Jahren. Die gebür-
tige Schwedin war bis vor wenigen Jahren über viele Jahrzehnte ein wichtiger Teil 
des öffentlichen Lebens in der Marktgemeinde. Die Frau von Fürst Friedrich Carl 
�&�µ�P�P���Œ�� �~�•�� �í�õ�ó�õ�• lebte mit ihren vier Söhnen und einer Tochter auf Schloss 
Babenhausen und engagierte sich nicht nur im Roten Kreuz und bei der Caritas, 
sondern auch im Pfarrgemeinderat oder als Kommunionhelferin. Am 1. April wird 
sie unter großer Anteilnahme zu Grabe getragen.  

26. März Die Ortsdurchfahrt von Trunkelsberg sowie die Straße von Herbisried nach Bad 
Grönenbach werden dieses Jahr erneuert. Der Bauausschuss des Kreistags be-
schließt in seiner Sitzung einstimmig Deckenbauarbeiten auf den beiden Kreis-
straßen. Tiefbauamtsleiter Walter Pleiner erläutert die Maßnahmen.  

�h�v�š���Œ�� ���v�����Œ���u�� �Á���P���v�� �Z�]�•�•���v�� �µ�v���� ���]�v���Œ�� �•�š���Œ�l���v�� �c���µ�•�u���P���Œ�µ�v�P�^�� �����Œ�� ���•�‰�Z���ot-
schicht bekommt die Trunkelsberger Ortsdurchfahrt, die Kreisstraße MN 15, eine 
neue Deckschicht. Die Arbeiten erstrecken sich von der Einmündung in die Al-
penstraße in Richtung Autobahn-Anschlussstelle Memmingen-Ost. Die Entwässe-
rungseinrichtungen werden angepasst und defekte Rinnen und Borde ausge-
tauscht. Darüber hinaus werden die vier Busbuchten entlang der Ortsdurchfahrt 
barrierefrei ausgebaut werden. Dies geschieht auch im Zuge der Umsetzung der 
Behindertenrechtskonvention der Vereinten Nationen und des kommunalen Ak-
tionsplan für Menschen mit Behinderung. Die Kosten für die Maßnahmen belau-
fen sich auf insgesamt rund 150.000 Euro.  

Die Deckenbauarbeiten in Trunkelsberg sind Teil mehrerer Arbeiten an der Kreis-
straße MN 15: So wird die Straße heuer zwischen Trunkelsberg und Schwaighau-
sen ausgebaut. Die Brücke über die Bahnlinie wird erneuert und es entsteht ein 
neuer Rad- und Gehweg, der eine durchgängige Verbindung nach Memmingen 
ermöglicht.  

Auf der Kreisstraße MN 24 von Herbisried in Richtung Bad Grönenbach finden in 
diesem Jahr ebenfalls Deckenbauarbeiten statt. Die Straßendecke wird auf einer 
Länge von 400 Metern von Herbisried bis zum Waldbeginn erneuert, die Kosten 
betragen voraussichtlich rund 40.000 Euro. Auch dies ist eine von mehreren 
Maßnahmen: Die Kreisstraße MN 24 wird in diesem Jahr zudem im Bereich der 
Ortsdurchfahrt ausgebaut. 2014 wurde die MN 24 bereits auf der Strecke zwi-
schen Herbisried und der Landkreisgrenze zum Oberallgäu ausgebaut. 

Weiter befasst sich der Bauausschuss in seiner Sitzung mit dem aktuellen Stand 
der Generalsanierung des Bad Wörishofer Schulzentrums und Schülerheims. 
Demnach befinden sich die Arbeiten im Zeitplan, die Kosten liegen im Rahmen.  

Martin Wall vom Projektsteuerungsbüro Meixner und Partner gibt den Mitglie-
dern des Ausschusses einen Überblick über die Baumaßnahmen. So laufen in die-
sen Tagen Abbruch- und Gerüstarbeiten an. Außerdem steht heuer unter ande-
rem die Erneuerungen von Wohnheimzimmern, Klassenräumen, der Mensakü-
���Z���� �•�}�Á�]���� �d���]�o���v�� �����Œ�� �'�������µ�����(���•�•���v�����v�� ���µ�(�� �����u�� �W�Œ�}�P�Œ���u�u�X�� �c�•�]���o�� �]�•�š�� ���]���� �Pe-
�Œ�]�v�P�•�š�u�‚�P�o�]���Z�����������]�v�š�Œ�����Z�š�]�P�µ�v�P�������•���^���Z�µ�o�����š�Œ�]�����•�^�U�������š�}�v�š���t���o�o�X�������•���^���Z�µ�o�Ì���vt-
rum und das angegliederte Schülerheim werden seit vergangenem Jahr auf den 
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neuesten Stand gebracht - ob energetisch oder im Hinblick auf Barrierefreiheit 
und Brandschutz. Ende 2016 soll die Generalsanierung abgeschlossen sein.  

Im Anschluss vergibt das Gremium in der nichtöffentlichen Sitzung Aufträge in 
Höhe von fast fünf Millionen Euro. Das entspricht knapp der Hälfte des Bauvolu-
mens. Die Kosten für das gesamte Projekt bewegen sich voraussichtlich zwischen 
elf und zwölf Millionen Euro. Die nun vergebenen Aufträge betreffen zum Bei-
spiel Dämmung, Fassaden- und Dachabdichtungsarbeiten, Heizungs- und Sanitä-
rinstallation sowie Lüftungs- und Elektrotechnik.  

Die Generalsanierung in Bad Wörishofen ist Teil eines umfassenden Schulsanie-
rungskonzepts, im Rahmen dessen rund 60 Millionen Euro in weiterführende 
Schulen im Unterallgäu investiert werden. 

27. März  Ein äußerst erfolgreiches Jahr liegt hinter den Unterallgäuer Sportlern �t so er-
folgreich, dass Landrat Hans-Joachim Weirather bei der 39. Sportlerehrung des 
Landkreises im Mindelheimer Forum so viele Sportler wie noch nie auszeichnet: 
172 Einzelsportler und 75 Mannschaften erhalten die begehrte Sportlerehrungs-
medaille (in diesem Jahr ist darauf Schloss Lautrauch zu sehen) beziehungsweise 
eine Urkunde. Zudem würdigen Weirather und der Kreisvorsitzende des Bayeri-
schen Landes-Sportverbands (BLSV), Uli Theophiel, den langjährigen ehrenamtli-
chen Einsatz von Gerd Scheer und Roland Seitz von der Schiedsrichtergruppe 
Memmingen, von Helga de Paly vom TSV Ettringen, von Xaver Rappold von der 
SG Dirlewang und von Otto Hörmann vom SV Oberegg. 

Gleich fünf Weltmeister und zahlreiche Europameister und Deutsche Meister 
sind �µ�v�š���Œ�������v���'�����Z�Œ�š���v�X���c�s�}�Œ�������u�����Œ�(�}�o�P���•�š���Z�š���P���v�Ì���À�]���o���d�Œ���]�v�]�v�P�^�U�������š�}�v�š���t��i-
�Œ���š�Z���Œ�X���c�E�µ�Œ���u�]�š���•�]���o�•�š�Œ�����]�P�l���]�š�U���&�o���]�˜�� �µ�v���� ���µ�•�����µ���Œ���•�]�v���� �•�}�o��he herausragenden 
�>���]�•�š�µ�v�P���v�� �u�‚�P�o�]���Z�X�^�� ���]���•�� �µ�v�š���Œ�•�šreicht auch der diesjährige Ehrengast des 
Abends, die ehemalige Spitzen-Langläuferin Katrin Zeller. Die Oberstdorferin, die 
im Alter von drei Jahren ihre ersten Langlaufski bekommen hatte, gibt den Unte-
rallgäuer Sportlern mit auf den Weg, sich immer die Freude und den Spaß am 
�^�‰�}�Œ�š�� �Ì�µ�� ���Œ�Z���o�š���v�� �µ�v���� ���]���� ���]�P���v���v�� �•�]���o���� �Ì�µ�� �À���Œ�(�}�o�P���v�W�� �c�t���Œ�� ���]�v�� �•�]���o�� �Z���š�U�� �����Œ��
�•���Z���(�(�š�������•�����µ���Z�^�U�������š�}�v�š���•�]���X�������Œ���]�š�Á�]�o�o�]�P�����Œ�(�º�o�o�š�����]�����o���v�P�i���Z�Œ�]�P�����W�Œ�}�(�]�•�‰�}�Œ�š�o���Œ�]�v���ie-
den Autogrammwunsch. 
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